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pedition entgegengenommen. verſchiedenheiten“ zwiſchen König Wilhelm und dem

Berliner Mißgriſfe

a en An ſlage Kaiſer, die gelegentlich der letzten KaiſermanöverJ e 33 e a d 3d St en e ne e d e ſein ſollen, die Urſachen der Ver
es Bla ie zweckentſprechendſte Verbrei u G

preußiſchen Manöverfeld vor ſich gegangen

man nicht.

Was auf dem oſt
iſt, weiß

Das aber ſteht feſt, daß die Entwicke

ſtimmungen nicht beſeitigen.

Figaro berichtet in Paris, als General DTſchertkow,
der außerordentliche Geſandte des Kaiſers Nikolaus I.
dort anlangte. Die in Paris lebende Gemahlin des
Generals hatte ſich auf den Bahnhof begeben, wo
der gleichfalls anweſende Prinz DTrubetzkot ſie erz Aung der Dinge, die ſich ſeit Ende Oktober v. J. kannke und auf den Ba nſteig begleitete. Dortund füddentſche Verſtimmungen. vollzieht, das Vertrauen in die Zukunft nicht wieder waren die Mitglieder d raſchen Botſchaft und

An Die jüngſt im „Staatsangzeiger für Württem hergeſtellt hat. Nur wer ſich ſelbſt täuſchen will, die Perſönlichkeiten verſammelt, die den außer
berg veröfſentlichten Telegramme des Königs Wilh lin kann verkennen, daß die öſtelbiſchen Junker und ihre bvrdentlichen Botſchafter empfangen ſollten. Nach
an den Kaiſer und des Kaiſers an den König knüpft offenen oder verkappten Bundesgenoſſen die Reichs dem deſſen Gemahlin aus der Entfernung
die „KHöln. Ztg.“ Bemerkungen, die in den S palten
dieſes Blattes gegen jeden Verdacht gewerbsmeißiger
Oppoſition“ geſchützt ſind. Das rechts nationalliljerale
Organ Der rheiniſchen Bourgeoiſte ſchreibt nämlich
„Leiſe „anſchwellend hat ſich in Süddeutſchland in
den letzten Jahren eine Mißſtimmeng verbreitet, die
über den Kreis der Partikulariſten hinaus auch Hie

jenigen Politiker aunfaßt, welche der Aufrichtung
des deutſchen Reichs, dem Walten des Kaiſers
Wilhelm J. und ſeiner Paladine (nämlich des Fürſten

Bismarckh) begeiſtert und bewundernd zugejubelt haben.

Reichstreue Mäuner begannen mit Beſorgniß und
Mißtrauen nach Berlin zu blicken, die alte Ab
neigung des warmblätigen ſüddeutſchen Volkathums
gegen das ſtraffe Preußenthum begann wieder
aufzuleben. Manche ſelbſtherrliche Aeußerungen, die
den Begriff der Monarchie ängſtlich zu überſpannenn conſtitutio nelle Allüren angenommen, ſegelt heute
ſchienen, führten dieſer Stimmung zuerſt einen breiten
Strom friſchen Waſſers zu.
die eine Ueberſchätzung des oſtelbiſchen Junkerthumns,
eine Bevorzugung des militäriſchen vor dem bürger
lichen Element zu verrathen ſchienen, verſchärſten
dieſes Unbehagen, das ſeinen breiten hiſtoriſchen

Andere Aeußerungen, er n
es offen ains, daß der Staatsſecretär v. Marſchall
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auf dem Wege
ſie die Perſon
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zwiſchen Stuttgart und Berlin gewechſelten Neu

Oberhand gewinnen könne,
Die Bis marck ſche Preſſe, die
dingter Dppoſttion gegen den „troupier“

chonen, um ſeine Stellung deſto beſſer unter
graben zu können.
hoffen, das Junkerthum durch halbe Zugeſt
zu gewinnen und zur Unterſtützung der Regierung
bewegen zu können ohne die Zähne zu zeigen, ſo iſt
das ein ſchwerer Jrrthum. Sollten vollends die

jahrstelegramme eine weitere Annäherung an den
Fürſten Bismarck vorbereiten, ſo würde damit die
Befärchkerrg, daß die regacktionare Strömung die

nur verſtärkt werden.
ſolange ſie in unbe

Caprivi
und ſeinen „ſtaatsanwaltlichen“ Mitarbeiter ſtand,

wieder im Fahrwaſſer der „Kreuzztg.“ und ſpricht

endlich dem Grafen Herbert Bismarck Platz machen
müſſe. Damit wäre der archienediſche Punkt für
die Wiederherſtellung des alten Curſes der Aus

fanglerſchaft des Fürſten Hohenlohe nur als eine Etappe
zu der Herrſchaft betrachten und daß
des neuen Reichskanzlers nur deshalb

Sollte man in Regierungskreiſen
tändniſſe

ihn begrüßt hatte, zog ſie ſich in das Publikum
zurück. Als dann der offizielle Zug den Bahn
hof verlaſſen wollte, wurde Mme. T chertkow mit

dem Publikum von einem Polizeiagenten,
der den Weg freihalten ſollte, zurück gedrängt
„Mme. Tſchertkow“, heißt es nun in dem Bericht

wörtlich, „verſuchte, ſich frei zu machen, als der
Agent, auf ſie wieder zugehend,

ſie ſtieß und, als
Ueberredung, ihr mit der Fauſt ins Ge

ſicht fuhr. Die vornehme Dame brach in
Schluchzen aus.
ZJtalterr. Der Miniſterpräſident Crispi wird
dem Vernehmen der Frankf. Ztg. nach, bei den
Neuwahlen im dritten römiſchen Wahlkreis in Turin
gegen Brin, ferner in Bologna, Florenz und Genug
ſeine Candidatur aufſtellen laſſen. Die Ber
ſetzung der Leiche des Exkönigs von

Neapel hat am Donnerstag in feierlicher Weiſe
in Gegenwart der Erzherzöge, der männlichen Ver
wandten des Verſtorbenen, der Herzoginnen von
Parma und von Alengon, des Prinzen von Hohen
zollern, des Herzogs Siegfried in Bayern u. a.

W

letztes Mittel der

Hintergrund in der Zeit preußiſcher Reaction beſitzt. nahmegeſetze und der agrariſchen Meiſtbegünſtigung ſtattgefunden. Die Stadt Arco hatte reichen Trauer
Dazu kam, daß neben ſchneidigen Worten, welche gefunden. Vöill die Regierung dazu nicht die Hand ſchmück angelegt
eine unbedingte Heeresfolgeſheiſchten, ein jäher Wechſel vieten, ſo un ſie mit der bisherigen Politik der Serbien. IJm Belgrader Giftattentats-
der Anſchauungen herlieſ, der nur zu geeignet war,
zede Oppoſition gegen eine jeweilig herrſchende Regie
rung mit überſchwenglichen Siegeshoffuungen zu er
füllen. Die Umſtände, welche den Sturz des
Grafen Caprivi begleiteten, enthüllten ſchließlich eine
impoſante Machtſtellung des oſtelbiſchen Junkerthums,
das mit einer vorſündfluchlichen Orthoborte im
Bunde liegt und für die bürgerlich freieren An
ſchauungen, die den Weſten und Süden beherrſchen,
nur geringes Verſtändniß gewonnen hat. Es war
ein Glück, daß die Wahl des Nachfolgers des
Grafen Caßrivi, die Berufung des Fürſten Hohen
lohe Zeugniß dafür ablegte, daß die oſtelbiſchen
Junker wohl die Macht hatten, den verantwortlichen
Vertreter der kaiſerlichen Handelsvertragspolitik über
Nacht zu beſeitigen, daß aber die Bahn für die
Beherrſchung des Reichs nach einſeitigen und
reactionären Recepten nicht frei iſt. Dieſe Wahl
wirkte in einem kritiſchen Augenblick beruhigend
Aber immerhin hatte inan ſich mit der Unberechen
barkeit der Berliner Politik abzufinden, die heute
daſſelbe Syſtem mit der Grafenkrone auszeichnete
und nach kurzer Zeit mit Ungnade bedeckte. Jm
nationalen und im liberalen Jntereſſe ſprechen wir
die Hoffnung aus, daß man den Quellen einer
Stimmung nachgehen wird, die der deutſche Patriot
mit Kummer und Beſorgniß hat anwachſen ſehen,
daß man hinfort auf's ſorgfältigſte Alles vermeiden
wird, was auch in gutgeſinnten nationalangeregten
ſüddeutſchen Kreiſen zu einer Erſchlaffüng des
Reichsgedankens, zu einem Erlahmen im Kampfe
gegen die Extremen von links und rechts, zu einer
Abſtumpfung der Freude an poſitiver Mitarbeit führen

könnte“. Was das rheiniſche Blatt hier ſagt, bean
prucht dieſelbe Bedeutung ſür den Norden ebenſowohl

wie für den Süden man könnte ſogar behaupten, Vermerk.

oſtelbiſchen Junrkerthums kann

der Zar ein Reſkript gerichtet, in welchen in
ſehr gnädigen Ausdrücken der
als Warſchauer Generalgouverneur gedacht wird.

Objectivität hrechen. Gegen den Uebermuth des
ſie Unterſtützung nur

bei dem deutſchen Bürgerthum ſinden
e e

Politiſche Ueberſicht.

NRußland. An den General Gurko hat

Thätigkeit deſſelben

Das Reſkript bedauert den Rücktritt Gurkos wegen
deſſen zerrütteter Geſundheit und ſpricht die Hoff
nung aus, derſelbe werde nach ſeiner Geneſung ſich
wieder dem Dienſte des Vaterlandes widmen.
Die Studenten der St Petersburger
Univerſität haben der Köln. Ztg. zufolge eine
Bittſcheift an den Kaiſer aufgeſetzt, in der
ſie bitten, ihnen die Rechte erwachſener Menſchen
und akademiſcher Bürger zurückzugeben. Die in
den ehrerbietigſten Ausdrücken gehaltene Bittſchrift
wurde 20 Mal abgeſchrieben und von einem Aus
ſchuß von 20 Studenten übernahm jeder eine Ab
ſchrift, um ſie bei der erſten ſtch bietenden Gelegen
heit in die Hände des Kaiſers gelangen zu laſſen.

300 armeniſche Flüchtlinge ſind nach
der Meldung eines ruſſiſchen Blattes in den letzten
Wochen in Kars eingetroffen.

Fegankreich. Ueber die Skandalaffäre der
franzöſiſchen Südbahn ſind die verſchiedenſten
Gerüchte in Umlauf. Dem s zufolge hätte
der verhaftete Direckor Martin nit dem Bauunter
nehmer Andrs den aus betrügeriſch erhöhten Vor
anſchlägen herrührenden Gew getheilt. Derinn
Verhaftsbefehl gegen Martin und Babin trug einen

Prozeß wurde am Donnerstag der mit ſchweren
Fußeiſen gefeſſelte berüchtigte Haidukenſuhrer Baſch
towan zur Ablegung der Zeugenſchaft vorgeführt
Baſchtowan wiederholt den Angeklagten gegenüber
daß ſie ihn zur Vergiftung des Königs gedungen
und ihm Gift gegeben hätten. Als er aber den
jugendlichen König ſah, habe er aus Mitleid das
geplante Attentat aufgegeben. Er geſtehe aufrichtig,
er habe viele Verbrechen begangen und manches
Menſchenleben auf dem Gewiſſen jetzt ſpreche er
aber die reine Wahrheit er wolle eher einen Mord
begehen, als das Gericht anlügen. Der Bandit,
der viele Jahre der Schrecken des Kragufjevatzer
Kreiſes war, macht einen unheimlichen Eindruck.
Die Verhandlung wurde an demſelben Tage be
endigt. Das Urtheil erfolgt gleichzeitig mit dem
Urtheil im Prozeſſe Tſchebinatz am 12. d. M.

Geiechenland. Der neue Korinthen
geſet entwurf der griechiſchen Regierung umfaßt
die Gründung großer Speicher und einer Agrarbank.

Süvdamertka. Zum Aufſtand in Peru
iſt aus Lima die Meldung eingetroffen, daß die
Regierungstruppen die Anhänger Pierolas in der
Provinz Junin geſchlagen haben. Gegen den
Präſidenten von Argentinien, Lutz Saeus
Pena, brachte im Senat Garcia eine Reſolution
ein, durch welche der Präſident für unfähig erklärt
wird, die Präſidentſchaft fortzuführen. Als ſich bei
zweimaliger Abſtimmung Stimmengleichheit heraus
ſtellte, gab der Senatspräſtdent ſeine entſcheidende
Stimme gegen die Reſolution ab. Garcia beab
ſichtigt, den Angriff auf den Präſidenten in einigen
Tagen zu erneuern.

Oftaſtattſcher Helegsſchauplatz. Vom oſt
auf Fälſchung von Handelspapieren hinweiſenden

Außerdem verlautet in Seſtätigung aſiatiſchen Kriegsſchauplatz liegen Meldungen von
Belang nicht vor. Aus Vientſin wird der Times

ſie hart anließ,



unter dem 2. d. M. gemeldet Die chineſiſchen Ge
ſandten werden in 10 Tagen nach Japan abreiſen
und in Kobe mit dem amerikaniſchen Delegirten
Foſter zuſammentreffen. Der Winter ſcheint
übrigens den Kämpfen Einhalt gethan zu haben.
Nachträglich find noch von Niutſchwang Berichte
eingegangen über einen am 22. Dezember erfolgten
ſechsſtündigen Kampf zwiſchen den Chineſen unter

Kangwangthai. Sung, der ſich beſtegt glaubte, zog
ſich in weſtlicher Richtung nach ThienSchangThai
zurück, während die Japaner den Rückzug nach dem
ſtark befeſtigten Haitſcheng antraten. Sung wurde
nicht verfolgt, und er marſchirte am 25. Dezember
nach Niutſchwang zurück, das noch in den Händen
der Chineſen zu ſein ſcheint. Nach Angaben der
Chineſen leiden die japaniſchen Truppen ſehr durch
die Kälte. Die Chineſen leiden jedenfalls noch mehr
an Geldmangel und Disziplinloſigkeit ihrer noch
vorhandenen Truppen. Mukden, die Hauptſtadt
der Mandſchurei, befindet ſich im Zuſtande voll
kommener Anarchie. Es finden fortwährend Kämpfe
zwiſchen den chineſiſchen und MandſchuSoldaten
ſtatt. Eine Verſtärkung von 12000 Mann iſt in

Mulden eingetroffen. Auf der ganzen Marſchroute
und in Mukden ſelbſt ſpielten ſich die gräßlichſten
Scenen ab. Ueberall wurden Frauen geſchändet,
Häuſer demolirt und geplündert, und alle Bewohner,
welche ſich dieſem Unweſen widerſetzen, werden von
den Soldaten erbarmungslos niedergemetzelt. DerPlan
des zum General ernannten deutſchen Hauptmanns
v. Hanneken, eine neue Armee von 100 000 Mann
zu bilden, muß unausgeführt bleiben, weil nicht ge
nügende Geldmittel vorhanden ſind und das chine
ſiſche Mandarinenthum ihm entgegenarbeitet. Die
„Poſt“ macht gegenüber der Meldung, daß von
Hanneken Agenten nach Deutſchland geſandt habe,
um deutſche Offiziere und Unteroffiziere für die
chineſiſche Armee anzuwerben, darauf aufmerkſam,
daß nach ihren Jnformationen die deutſche Militär
verwaltung nicht in der Lage ſei, die chineſiſchen
Werbungsverſuche zu unterſtützen. Das Kriegs
miniſterium werde es vielmehr unter allen Umſtänden
zu verhindern ſuchen, daß deutſche aktive Offiziere
5der Unteroffiziere unter den gegenwärtig herrſchenden
politiſchen Verhältniſſen in China Kriegsdienſte leiſten,
weil dies mit der Neutralität unvereinbar ſei.

Deutſchland.

Berlin, 5. Jan. Der Kaiſer wohnte Donners
tag Abend der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei.

Freitag Vormittag beſuchte er den Reichskanzler,
bei dem er das Frühſtück einnahm. Am Abend

wohnte er abermals der Vorſtellung im Schau
ſpielhauſe bei. Dem Kaiſer iſt vom Mikado
das Großkreuz des Chryſanthemum Ordens, des
höchſten japaniſchen Ordens, verliehen worden.

(Das Staatsminiſterium) trat Freitag
Nachmittag 2 Uhr in der Amtswohnung des Miniſter

präſidenten Fürſten Hohenlohe unter Anweſenheit
des Kaiſers zu einer Sitzung zuſammen. Jn Ver

bindung mit der Staatsminiſterialſitzung fand am
Freitag ein Kronrath ſtatt. Auf der Tages
ordnung der Staatsminiſterialſitzung ſtand der
„Poſt“ zufolge die Berathung des Entwurfs eines
Stempelſteuergeſetzes.

(Zur Berufung des Fürſten Hohen
Lohe) als Reichskanzler hatte bekannllich ein Elber
felder Blatt kürzlich gemeldet, Fürſt Hohenlohe habe
das Amt als Reichskanzler nur unter der Bedingung
angenommen, daß nach Erledigung der Umſturzvor
lage und der Steuergeſetzentwürfe ein Wechſel in der
Beſetzung des Kanzlerpoſtens ſtattfinde. Die „Poſt“
erklärt jetzt dieſe Nachricht als unbegründet.

Eine erfundene Kaiſerrede.) Durch
die Zeitungen läuft die Meldung, beim Empfange
der Generalität am Neujahrstage habe der Kaiſer
geſagt „Wie im Jahre 1870, ſo ſtehen wir auch
jetzt großen Ereigniſſen gegenüber, aber dieſes
Mal iſt es nicht der Feind von Außen, ſondern der
Feind im Lande ſelbſt. Gott aber wird uns
helfen, über ihn zu triumphiren und unſere beſte
Stütze dabei iſt unſer ſtarkes Heer.“ Die Zuver
läſſigkeit dieſer „Mittheilung“ erhellt zur Genüge
daraus, daß die Quelle derſelben der berüchtigte

Das Blatt weiß wenigſtens, was es thut.
am Freitag früh war da zu leſen:
Jahren die unſtürzleriſchen
ſchaft des Staates an ſich zu rei

wir
4

„Wenn in einiger

gange entgegen.“

wenn die Re
geſagt, daß das Junkerblatt der
verbreiten ſucht, um der Fortſetzung und Erweiterung
der Liebesgaben Politik die Wege zu bahnen, iſt
verſtändlich. Ebenſo zweifellos aber iß es, daß das
Vertrauen des Volkes in die maßgebende Stelle
tief erſchüttert wird, wenn widerſpruchslos verbreitet
wird, es ſei den Freunden der „Kreuzztg.“ gelungen,
dort der Ausſtreuung Glauben zu verſchaffen, daß
der Sozialdemokratie nur noch mit dem Säbel, der
haut, und mit der Flinte, die ſchießt, beizukommen
ſei. Jedenfalls wäre dann die Umſturzvorlage ganz
zwecklos.

(Daß die Reform des Militärſtraf-
prozeſſes) auf unabſehbare Zeiten vertagt worden
ſei, erklärt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ für unrichtig.
Die Arbeiten für die Reform nehmen ihren Fortgang.

T Gur Abänderung der Unfallver-
ſicherungsgeſetze.) Der Provinzialaus-
ſchus der Provinz Sachſen hat ſich gegen
den dem Bundesrath bereits vorliegenden Geſetzent

wurf betr. die Abänderung der Unfallver-
ſicherungsgeſetze ausgeſprochen. Es empfehle
ſich nicht, ſchon jetzt nach kurzer Erfahrung zu
ändern bei der Nothlage der Landwirthſchaſt müſſe
vor Allem vermieden werden, gerade den landwirth
ſchaftlichen Berufsgenoſſen neue Laſten aufzuerlegen.

(Die Frage der internationalen
Regelung oder Beſeitigung der Zucker
ausfuhrprämiten) wird von der Wochenſchrift
des öſterreichiſchen Centralvereins für Rohzucker
induſtrie in Anregung gebracht. Angeſichts der
Zuvielerzeugung der Zuckerinduſtrie, die ſo weit geht,
daß nahezu für den vierten Theil der erzeugten
Menge kein Bedarf beſteht und dieſer Theil eigentlich
werthlos iſt, erachtet die Wochenſchrift es für
wünſchenswerth, wenn internationale Ver
einbarungen über eine Beſchränkung der
Zuckererzeugung getroffen würden, ähnlich etwa,
wie ſie auf dem Gebiet der Papierinduſtrie, der
Sprengſtoffinduſtrie und auch zum Theil der Petro
leumerzeugung beſtehen. Das ſei aber ohne eine
internationale Regelung der Zuckerausfuhrprämien
nicht möglich. Dieſer Vorſchlag iſt um ſo beachtens
werther, als die Ausfuhrprämien in Oeſterreich,
welches ebenſo wie Deutſchland offene Prämien ein
geführt hat, für Rohzucker ſogar noch niedrige ſind,
als der Satz, der nach dem Geſetz von 1891 am
1. Auguſt d. J. in Kraft treten wird. Ueberdies
iſt in Oeſterreich die Zuckerprämie contingentirt;
falls in einem Jahre an Ausſuhrprämien mehr als
5 Millionen Gulden gezahlt ſtnd, tritt eine Reduction
der Prämienſätze ein. Auf alle Fälle beweiſt die
Auslaſſung des Organs der öſterreichiſchen Zucker
induſtriellen, daß dieſelben eine zutreffendere Auf
faſſung der Urſachen der Zuckerkriſts haben als die
deutſchen zu äußern geneigt ſind, ſo lange ſie
die Hoffnung haben, daß die Regierung ſich zu einer
Erhöhung oder mindeſtens Beibehaltüng der gegen
wärtig gezahlten Prämien herbeilaſſen wird.

(Der Antrag nationalliberaler
Agrarier, den Handelsvertrag mit Argen
tinien zu kündigen), erhält eine intereſſante
Beleuchtung durch einen Artikel der „Deutſchen
La Plata Ztg.“, den die „Weſ. Ztg.“ Ende No
vember mitgetheilt hat. Es wurde darin die Noth
wendigkeit hervorgehoben, daß die Kaufleute ſich nicht
auf Zeitungsberichte verlaſſen, ſondern ſelbſt kommen,
um zu ſehen und zu hören. Die „Deutſche L. P.
Ztg.“ fährt dann fort: „Wir haben dies nur be

„New York Herald“ iſt. Gleichwohl ſucht man in
der Regierungspreſſe vergeblich nach einer Würdigung
dieſer Senſationsnachricht, die demnach ungeſtört die
Rundreiſe durch die geſammte Preſſe machen und
die Auffaſſung verbreiten wird, daß der Kaiſer,
deſſen Eingreifen im Frühjahr 1890 das Scheitern
der Vorlage wegen dauernder Aufrechterhaltung des
Sozialiſtengeſetzes herbeigeführt hat, inzwiſchen davon
überzeugt worden ſei, daß die von ſozialdemokratiſcher
Seite drohende Gefahr eine unmittelbare und der
Ausbruch einer Umſturzbewegung, gegen die uns
nur unſer ſtarkes Heer ſchützen könne, nur eine Frage
der Zeit ſei. Daß „Kreuzztg.“ u. Gen. zu ſelbſt
ſüchtigen Zwecken eine ſolche Auffaſſung der Lage
nach Möglichkei zu verbreiten ſuchen, iſt bekannt.

Geſchäftswelt im Beſonderen über Argentinien informirt
ſind, d. h. über ein Land, welches heute bereits ein
Abſatzgebiet von mindeſtens 50 Millionen Mark
für deutſche Waare bietet, welche Summe von

Jahr zu Jahr ſteigt über ein Land, welchem
Deutſchland im Jahre 1893 für 41 Millionen Mk.
Producte abgekauft hat über ein Land, in deſſen
Häfen im ſelben Jahre 87 große deutſche Dampfer
mit 300 494 Tonnen Ladung und 7268 Mann
Beſatzung eingelaufen ſind über ein Land endlich,
in welchem 40 45000 Deutſche wohnen,
die ſich bereits den zweiten Rang im Handel er-
rungen haben! Es iſt traurig, aber wahr! Deſto
erfreulicher wird nun unſeren Leſern die Nachricht
klingen, daß zwei großartige deutſche Unternehmungen,

Elemente die Herr
ſen ſuchen, ſo können

dem Kampfe ruhig in's Auge ſehen, wenn die
Bauern (zu deutſch: die überſchuldeten Agrarier) im

Beſitze ihres Landes geblieben, den Revolutionären
ein Veto gebieten. Jſt der Bauernſtand durch eine

General Sung und den Japanern beim Dorfe ſeine Intereſſen ruinirende Politik la Caprivi)
vernichtet, ſo gehen wir beſtimmt dem Unter

(Weshalb erinnert die gute
„Kreuzztg.“ nicht an den eigentlichen Vater des
Bundes der Landwirthe, Herrn Ruppert, der die
Parole ausgab, wir gehen unter die Sozialdemokraten,

giernng uns nicht zu Willen iſt Wie
gleichen Anſichten zu

rührt, um zu zeigen, wie unrichtig das Publikum
im Allgemeinen und maßgebende Kreiſe der deutſchen

Erſt z die „Hanſa“ und der
t

„Norddeutſche Lloyd“, ihre
Directoren in Perſon nach Argentinien geſendet
haben, um die Verhältniſſe des Landes zu ſtudiren.“

(Die Deutſche Parlamentariſche
Friedensgruppe), deren Vorſitzender Ober
bürgermeiſter Dr. Baumbach iſt, verſendet einen
Aufruf an die Vertreter der Preſſe aller
Zänder, der von der letzten inter parlamentariſchen
Conferenz, die Anfang September im Haag tagte,
erlaſſen worden iſt. Der Aufruf ruft die Preſſe
zu möglichſt thätiger Mitwirkung für die Zwecke
der Friedensconferenz auf und legt ihr nahe, zur
Förderung der Beſtrebungen derſelben die Fragen
der auswärtigen Politik mit thunlichſter Leiden
ſchaftsloſigkeit, Mäßigung und weiſer Vorſicht zu
erörtern. (Wir kommen auf den Aufruf zurück.

Eine neue Spaltung unter den
Antifemiten) wird bereits angekündigt. Ahl
wardt erklärt in einem Schreiben an die „Weſtfäl,
Reform“, daß, falls die deutſchſoziale Partei ſein
Programm nicht annehme, er gezwungen ſei, eine
eigene Partei zu gründen unter dem Namen Deutſche
Freiheitspartei“ oder „Deutſcher Freiheitsbund“.

(Die Begeiſterung der fozialdemo-
kratiſchen Brauereiarbeiter) über den
fulminanten Sieg, den die Boykotteommiſſion in
dem Herliner Bierkrieg erkämpft hat, äußerte ſich
in einer am Donnerstag Abend abgehaltenen Ver
ſammlung in ſo lebhafter Weiſe, daß am Schluſſe
derſelben ein Mitglied der Boykottcommiſſion,
Millarg, nur durch das Eingreifen des Schutzmanns
und des Saalbeſitzers die Verſammlung fand in
Keller's Feſtſälen ſtatt vor den Fäuſten der
„Genoſſen“ gerettet werden konnte!

(Colonialpolitik.) Nach der Nieder
werfung Witbois glaubt die Colonialverwal
tung, wie in der Denkſchrift über Südweſtafrika
dargethan wird, kriegeriſche Verwickelungen mit den
Hereros wegen dieſer Beſetzung ihres Landes nicht
mehr fürchten zu müſſen. Die einflußreichen Elemente
unter ihnen erkennen, daß ſolche Verwickelungen
ſchließlich zu ihren Ungunſten enden würden. Außer
dem fürchten ſie im Fall des Krieges zu ſehr für
ihre großen Heexden, die ſie vor dem Feinde
nicht leicht in Sicherheit bringen können. Von
einem friedlichen Zuſammenwirken mit den Deutſchen
haben ſie dagegen manche Vortheile zu erwarten,
und die Ausſicht auf dieſe werde ſie ebenfalls
friedlich ſtimmen. Auch für die Beſiedelung der
ganzen Landestheile nördlich und nordöſtlich von
Damaraland ſei es nothwendig, daß letzteres ganz
unter deutſchem Einfluß ſtehe, da wir, um in dieſe
nördlichen Gegenden zu gelangen, den Weg durch
Damaraland nehmen müſſen. Nach der Be
ſiegung Witbois iſt auch, wie weiter ausgeführt
wird, der große Verkehrsweg nach dem Süden und
Südoſten zu den britiſchen Abſatzgebieten wieder
geöffnet. Die Einfuhr in Walfiſchbat im Jahre 1893
bewerthet ſich auf 915 575 Mk. die Ausfuhr auf
131 060 Mk. Vom Geſichtspunkte der Dezentra
liſation aus iſt für Südweſtafrika eine Neuor
ganiſation in der Weiſe geplant und, wie zum
Theil bekännt, auch bereits vorläufig durchgeführt,
daß das Schutzgebiet in drei Bezirkshauptmann
ſchaften getheilt iſt (Keetmanshoop Windhoek
Otyimbingwe), zu welchen vorausſichtlich noch eine
vierte mit dem Sitz in Waterberg hinzutreten wird.
Jn den Bezirkshauptmannſchaften ſoll künftig der
Schwer und Mittelpunkt für die Verwaltungsge
ſchäfte der dieſelben umfaſſenden Gebiete liegen.
Jhnen ſind wiederum eine Anzahl Ortspolizeibe-
hörden unterſtellt, welchen die Durchführung der
Geſetze und Verordnungen in ihren Bezirken in ver
träglichem Zuſammenwirken mit den Eingeborenen
Kapitänen obliegt, und deren Funktionen zur Zeit
mit Erfolg von den Chefs oder Aelteſten der ver
ſchiedenen Militärſtationen wahrgenommen werden.
Die Ortspolizeibehörden ſind, ſoweit es nicht für
wichtigere Sachen, die Bezirkshauptmannſchaften ſelbſt
ſind, in Verwaltungs-, beſonders in Polizeiſachen
die unterſte Inſtanz

Bermiſchtes.
(Der diesjährige Vorwärts-Kalender) iſt

nicht nur für die Sozialdemokraten berechnet, ſondern auch
den Wünſchen der Anarchiſten kommt er ebenſo entgegen.
Wir finden darin ſorgfältig verzeichnet die Attentate auf

gekrönte Häupter und Präſidenten, 19 an der Zahl, die
Bombenexploſionen, die Attentate auf höhere Polizeibeamte,

2

die Hinrichtungstage dieſer Verbrecher. Auch die größeren
Streiks ſind notirt und die Vorgänge über den hieſigen
Bierboykott regiſtrirt. Erwähnung findet auch der Selbſt
mord der Wabnitz und das letzte ſozialdemokratiſche Volks

feſt in Friedrichshagen, Schopenhauer wird als „Spieß-
bürger-Philoſoph“ bezeichnet. Der Vorwärts hat es auch
für nothwendig erachtet, den Todestag Paul de Kock's ſowie
den des „ollen, ehrlichen Seemann“ zu verzeichnen.

Eine intereſſante Trauung) fand dieſer Tage
in Budapeſt ſtatt. Der reichſte Plantagenbeſitzer Batavias,
Mynheer Olifand Karthuys, heirathete die Chanſonetten
ſängerin Sofie Lengyeyl, die Karthuys in Paris kennen
lernte. Er verliebte ſich in ſie und folgte ihr nach London,
Berlin, Wien und Budapeſt. Er bot ihr ſeine Hand an,
und nun wird die arme Arbeitertochter ſann i
Eltern als Millionärin nach Aſien üben
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auuEntenplam,
Kleines Logis zu vermiethen und I. April

zu beziehen Kosenthal 2
Stube und Kammer, paſſend für eine Per

ſon, zu vermiethen
Walhmnofſfatragse D.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Gberburglraße
Zwei Familienwohnungen, Stube, Kammer,

Küche, Bodenkammer und Stall, zu 30 Thlr.
eine Familienwohnung, Stube, Kammer und
Stall, zu 20 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraſze 2.
nebſt ZubehörGine ParterreWohnung n

leitung iſt zu vermiethen und I. April zu be
ziehen Mälzerſtraßze 8.

Verlängerke Jriedrichſtraße 3
iſt eine Wohnung, auf Wunſch mit großer
Werkſtatt, jetzt zu vermiethen und Oſtern zu

beziehen. Eichhorn.
Gotthardtsſtraße 15
iſt das von Herrn Uhrmacher Gläſer bewohnte
Logis nebſt Laeleun zu ver
miethen und 1. April 1895 zu beziehen.

G. Schönberger.
Eine Wohnung, 3 St., 3 K., Küche, 2 Keller

und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen und 1
April 1895 zu beziehen Steinſtrafze 4

Das Nähere im Hinterhauſe.
4 Wohnungen zum Preiſe vnn 120 150

Mark ſind
Annenſtraße 9 und 10

zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
Karl Teichmann

Zwei Wohnungen, Preis 60 und 50 Thlr
zu vermiethen und 1. April oder früher zu
beziehen Moltkeſtrafze

Ein Logis iſt zu vermiethen und I. April
zu beziehen graßze Zixtitraße 5H

Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör
(Hinterhaus) zu vermiethen

Wilhelmſtraße 1
Eine mittlere ParterreWohnung Weiſzen

felfer Strafe 16 iſt zum 1. April zu ver
miethen. Otto Peckolt.

Eine möblirre Wohnung nebſt Schlaf
zimmer iſt ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Stenſze 17, im Laden
In meinem neuerbauten Hauſe Krantſtraße

Nr. 13 habe eine Wohnung, von zweien die
Wahl, von Stube, Kammer, Küche, Keller und
Torfgelaß, Waſſerleitung und Waſchhaus, von
jetzt ab zu vermiethen und zum I. April zu
beziehen. Albert Dunſing

Eine Wohnung, 1 Stube, I Kammer, 1
Küche, iſt zu vermiethen und 1. April er. zu
beziehen. Zu erfragen

Halleſche Strafze 10.
2. Etage Markt 34 per I. April zu vermiethen Gebr. Schwarz.

Eine möblirte Stube
ſofort zu vermiethen Oberbreiteſtraſze 21.

Möblirie Stabe,
nahe der Poſt, event. mit Penſion, zu ver
miethen Halleſche Szraſte 36 II.

Freundl. geräumige Wohnung, z. Preiſe
von ca. 400 Mk. wird von kinderl. Beamten
familie z. 1. Juli geſucht

Off. sub K. E. S an die Exped. d.
Bl. erbeten.

r G n W1 St., 1 K., Küche u. Zubeh. zum 1.
April 1895. Preis 36 bis 40 Thlr.

Von wem? ſagt die Exped. d. Bl

Eine Wohnung von 2 Stuben, J Kammer
und ſonſtiges Zubehör, zum Preiſe bis zu 60
Thlr., wird zum 1. April zu miethen geſucht
Offerten unter W. W. bitte in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Ein möblirtes Zimmer
event. mit Kammer in der Nähe der Wilhelm
ſtraße zu miethen geſucht Adreſſen unter
Na 50 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Heinrich Hessler,
Neumarkt Nr. 79,

S

liefert e
Metall-n, Lautschuketempel,

kär Behörden und Private.

G. Noack,
Aelteste Berliner Gewehrfabrit,

Lieferant der hervorragendsten Jagd-,
Schatzen- u. Kriegervereine

Berlin C., Breitestrause No. 7
vis-a-vis dem Königlichen Marstall.

Garantirt eingeschossens
Kevolver von 4,75 M. an bis 2. feinsten
Teschins, Gewehrform, von 6,25 M. an.
Jagdearabiner, Orig. von 13.75 M. an.
Ventralf.-Doppeltlinten von 33,50 31. an.
Pürsehi- nud Scheibenbüchsen von 30 M. an.
Batent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an.

Wlustr. batalogs gratis a. franeo. Imtauseh kostent.

Für fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Oelgrube 5

Eine kleine Wohnung iſt ſofort zu ver
miethen Amtshänſer r. 2.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen
und I. April 1895 zu beziehen

große Sixtiſtraßze Nr. I.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör, nach dem
Hofe gelegen, zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Frau verw. A. Sehchel,

Burgſtraße 8.
Freundliche Wohnung zu vermiethen und

I. April zu beziehen Vorwerk Z.
Eine ParterreWohnung von Stube, Kammer,

Küche nebſt Stall iſt zu vermiethen und 1.
April zu beziehen Krautſtraße 5.

Awelhetzdareseohlaſstellen
vffen I. Neumamm,v. d. Gotthardtsthor 3.

Daſelbſt iſt ein Stamm echt vebhf. Jta
Laliener Hühner und mehrere Paar gute
Zuchttanben wegen Nachzucht zu verkaufen.

Zwei Logis zu vermiethen, T per gleich
und 1 per I. April zu beziehen,

GSotthhareltsstenes e 32.
Eine Wohnung zu vermiethen: 6 Zimmer,

Küche nebſt Waſſerleitung, 2 Bodenkammern,
2 Kellern, zum I. Juli beziehbar. Zu erfragen

Teichſtraßze Nr. 10 im Hinterhauſe.

Wohnung
in beſter Lage, von Stube, Kammer, Küche,
Entrée und Zubehör, für einzelne Leute oder
eine Dame paſſend, iſt ſofort zu vermiethen

Altenbusger Schulplatz 2.

Richters Anker-Steinbaukaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. und
höher vorrätig in allen feineren
Spielwarengeſchüften. Jlluſtrierte
Preisliſten ſenden auf Wunſch

Ad. Richter S Cie.Rudoſſtadt (Thür.); Wien, J. Nibelungeng.4;
Glten; Zondon E.6.3 New York.

Pfannentuch er

u. Kartoffelkringel
mit Vanillegußz empfiehlt

Robert Hevmne.

i4 Geschmaok; zu hab. I. allen erst. Dolikatesshdl.
Rudolf Gericke, Lais. Kgl. Koſi. Gegr. 1729.

Telegr. -Adr, „Zwiebackfabrik-Potsdam.“
M e Pumperniekel, Kraftbrod, Crahambrod
M n.350 Potsdam. Zwiebaok (ca. 5 Xilo)-4, 40 x

Eine gut möhlirte Gtnbe nebſt Kammer
ſofort zu beziehen Lüge 9.
Gummiüberschuhe
in allen Größen empfiehlt billigſt

ar merEntenplan.

anfW
zum Aufthauen von Eis und Schnee offerire

einigt h. a
Wäſchen

in und außer dem Hauſe werden noch ange
nommen Mühlberg 10, 1 Treppe, links.

Aus ſchuſzplatten, ſoweit der Vorrath reicht,

Zühneraugenſeife

Cementwaaren und Kunſtſteinfabrik
von

Fr. Friedrich
in Radewell bet Ammendorf
empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als:

Moſgikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein
fache und bunte Muſter, glatt und gerippt,

Mtr. von Mk. 2,75 an.

von Mk. 1,50 an.
Ferner:

Treppenſtufen, Pfeiler u. Brunnendecken,
Grabeinfaffungen, Manergabdeckungen,
allerhand Kripen und Tröge in Cement
und glacgirt, Thon, Bangrnatmente e.
beſten PortlCement in Tonnen und aus
gewogen.
Größere Betonirungen, als Stallfuß

böden, Gewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fach
kenntniß und unter Garantie ausgeführt.

An beriehen durch jede Buchhandlung

ist dis preisgekrönte in 25. Aufags
aschienene Schrift des Med. Rath

Dr. Müller über das d

r r 224

Schmaleſtraße 29, a. d. Geiſel,
empfiehlt ſeine

Muſtkinſtrumenten und
Saitenhandlung.

Drehern mit einlegbaren Notenſcheiben
von 6 Mark an.

Antrag tem aller Art.
Keeoreaäztherun von 4 Mk. 50 Pf. an.

Unübertroffen:
J dDienſſche PatentTriumphzither

mit 6 Pedalen. Preis 14 Mark.
Ohne Notenkenntniß in einer Stunde zu erlernen

Alleinige Vertretung für Merſeburg
und Umgebung.

Beſtandtheile und Reparaturen an
ſämmtlichen Jnſtrumenten gut und billig

bei Obigem.

Banner öhh,
V agenfert

Oarl Mayer,
Amtshäuſer 8.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Euspen
ſorien, Leibbinden, Gergdeholter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Resßagragtu ren werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Die ſo ſchnell beliebt gewordene

Lautervach'sehe

billig ſt

beſeitigt in wenigen Tagen radikal und ge
fahrlos Hühneraugen und Hornhaut. An
wendung weit angenehmer als Pinſe
lungen. Vorräthig à 75 Pfg. bei

aus Bergevw, NeumarktDrogerie.

e D
M

h FeIKoPF. M altese gick-Hiebe Menschen mit ihrem herrlichen
Haarwguehs! é

Arzt Machen Sie nur vieht
aolen böges Gesrehtt Ihnen iet getr

bald geholfen Gebrauchen Sio
Sutbier's Germanis-Pomade, welche

nene ſ eteh in meiner Praxis giüngend be-wührt hat und das Voreztgiieheste zur Föräeruug und Er-
lengung eines sehsnen Haar und Bartwuehses ist. Achten
Sie aber bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der
Name „H. Gutbier“ auf feder Biütehse stebt, de ich nur füe
es Vabrikat garantiren Kann

Kahl Kopf. Wo kann ieh denn Gutbier'g Germenia-
Pomade warküeh eeht Lauſen

Art Direet dureh H. Gutbier's Koemetss Gen,Zerlin, Bernburgeretr. 6. S
oder in Merseburg Flacon Mk. bei
Herrn Wiüßlka Bahn

Oefen uncdh Hercke,
ſowie ſämmtl. Erſatztheile, als

Bewerthürem,
Roste,
Riwgplattem,
Walzplattem,
Aschkaster,
Ofenrohre,
Kuuſsätze in Eiſen und Thon
S

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Ofenhandlung Emil Pursche,

Neuenarkt Nr. I.

Gummiühberschuhe
itt allen Größen empfiehlt billigſt

h meeEstenplan
Holzpantoſfeln und Tachpamtoſſeln

dauerhaft und billig bei
R. Liehrnngaunaww, Pantoffelmacher,

Breiteſtraſze 8, im Hofe.

Für nur 4 Mark
bietet Jed., der ſich fortbilden will
die bis auf die allerneueſte Zeit

fortgefüthrte
Welkgeſlchirhke

von A. Schmelzer
alles Wiſſenswertheſte in kurzer
aber feſſelnd., allgemeinverſtändl.

Darſtellung.
Üderalt gußerord. veifätlig

aufgenommen
s 2 eleg. geb. 9de. a 420 Seiten.

Gediegenſtes,

nützlichſtes Geſchent für Jed. rinann
Zu beziehen von P. Steſſenhagen

in Ferfeburg a. und jed. and. Buch
bandlung

Mann.
Seit zwei Jahren litt meine Frau an

Schmerzen im Unterleib, Stichen auf der
Bruſt, Appetitloſigkeit und Menſtruations
ſtörungen, auch an ſehr häufigen Kopfſchmerzen.
Obwohl meine Frau ſchon von mehreren
Aerzten behandelt wurde, ſo wurde ſie immer
ſchlechter. Jch wandte mich dann an Herrn
r. mine Volbediag, homöopath.
Arzt in Düſſelsorf, Künigsallee 6,
welcher meine Frau in Behandlung nahm,
und war dieſelbe in 3 Wochen von ihren
Leiden befreit. Jch ſage hiermit Herrn
Doctor Volbeding meinen öffentlichen Dank.

Korl Sertel, Grenzaufſeher
in Lagarde (Lothringen.)

Großfolio- Ausgabe
Jlurkorſeal Frg gediegenſter eAukerhaltungslettüre n

5 Nomane und Novellen der erſten zeitgenöſſiſchen

Schrift re z.an Chrouit der Zeitereigniſſe
in Wort und Bild, ferner zahlreiche hoch
S Jnterelagnte Art hervorragenderAnkereſſante Irkißel an
aus allen Gebieten des Wiſſens, der Kunſt c. S

h Humor, Herren SH. Zerrliche Illuſtrationen
in unerſchöpflicher Fülle und Mannigfaltigkeit.

S 243 S Gin Familien und Weltblatt
größten Stils.

8 Preis vierteljährlich Preis für die allvier 5
Nummern) zehntägig erſchein. Hefte

3 Mark 50 Pfennig
Die erſte Kummer oder das erſte Peft iſt durch

a Abonnenrerts S2

in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

G eeeeeene c

Bürſtenn. Pinſelgeſchäft
von Schmnaleſtraße 9 nach

Seitenbentel G
verlegt habe und bitte, das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Ge
ſchäft bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

Mel. Hammer
Bürſtenmachermeiſter.

Gummiüberschuhe
in allen Größen empfiehlt billigſt

Hrn merEntenplan.



ſteyGegrü

Dieſes altberühmte Bier,

S S S ee G grün cdet
Köſtritzer Schwarzbier.

welches in Folge ſeines großen Ralze und Würze Ert
Alkoholes beſonders Kindernz, Zlutartnen, Wöchnerinnen, nährenden
jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten einpfohlen wird, ferner

chl. Fürſt Bismarck als vorzüzliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk,

e

(Ceharnney

Zithern, alle Streich- und Moetallhlas-
instruments, Symphonions, Polyphons,
Aristons etc. bezieht man am billigsten
und vortheilhaftesten direct von der

altrenomirten Fabrik

I. Facob, StuttgartB. HEohte Müller'sche Accordzither, in
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit
Schule. SHustr. Kataloge gratis u. franco,
wobei um gefl. Angabe für welches In-

strument gebeten wird.
e

Eduard Hoeer
in Merſeburg

h SHötel zum Palm bau
e Miederlagee der Weingrofzhandlung von Jo

haunes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau. e

Verkauf ſännutlicher in nd aus
S ländiſcher Weine in Gebinden und
S Flaſchen zu den Originglpreiſen.

e

BriefmarkenSammlungen!
ſowie alle Sorten Marken, Couv. c. v. 1850
bis 1874 werden zu hohen Preiſen geſucht.

Offerten erbeten unter W. S Co. an
die Exped. d. Bl. (M.Nr. 5117.)

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel e. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie ſehr
ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich hiervon
befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau
(Rieſengebirge).

Weltpanoramg.
Kaiſerhalle. Letezte Woche

Bis Mittwoch: Die Selhawweilza
Dann bis mit Sonntag: Japan

Sehe freundlichem Beſuch entgegen.
Hochachtend Otto Preununss er.

Reſtaurant am

s Bahnhof Niederbeung.

Sonntag den 3, Februar
gross erM Volſsmaskcenball

7 im Saale des Herrn Gaſtwirth
ZAäün,Masken ſind in Local

zu haben.
Es ladet freundlichſt ein

rade Ateeh.
über nen

auf der Mühlwieſe.
Reſtaurant beſindet ſich auf dem

Eiſe und iſt für warme Getränke
Kets geſorgt. R. Sternhberg.

e Punkenburg. T
Säckergeſellenſchaft.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr

B. Wenn

S

finden Damen, welche das Anfertigen ihrer eigenen Costüme
erlernen wollen, unter günſtigen Bedingungen Aufnahme.

cland, Teichſtraße 7.

raktes und geringen

Müttern und Rekonvaleszenten

Phosphor

Gr

W

mJeden

Uebel und werden größtentheils als Blutar

Sodbrennen, Mage
Afterjucken, wellenart. Beweg. u. ſau

die beſte für den Hausbedarf iſt n

Landwirthſchaftliher

KreisVerein Merſeburg
Verſammlung:

Mittwoch den 9. Jannar r.
nachmittags 3 Ahr.

im Tivoli zu Merſeberg,
wozu die geehrten Vereins Mitglieder unter
Hinweis auf die beſonders überſendete Tages
ordnung, welche eine reiche Betheiligung an
der Verſammlung erwarten läßt, ergebenſt ein
geladen werden.

Dölkau, den 2. Januar 1895.
Der Vorſitzende.

Graf Hohenthal.
General-Versammlung

der Sterbe u. Unterſtützungs- Kaſſe
„Zur Eintracht“

Sonntag den 13. Janner 1895, nach
mittegs 3 Uhr, im Thüringer Hofe.
Tagesordnung: Rechnungslegung.

2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directoriums.

Zahlreiches Erſcheinen iſt. erwünſcht.

Das Dirertorinm.
Preußiſcher Veamtenverein.

Nachbeſtellungen auf Abonnementskarten
für das Stadttheater zu Halle werden bis
Iämagstengs dem O. all. I. an die
Adreſſe des Hausmanns der Verſicherungs

Vereinsmitglieder und deren Familienangehörige

Gültigkeit. Der Vorſtand.
Zur guten Quelle.

Sonntag von 7 Uhr an r evergmügen. F. Beyer
W eintraen
Sonntag den 6. Jannar von

3 Ahr ab,
gr. Neujahrsball.
SAuſik wird von einen Kark

Der Vorstand

dwurm entferne
in I--2 Stunden mit dem Kopf, ohne Anwendung von Couſſo, Granatwurzeln und Camalla,
ohne Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr unter Garuntie. Streng
reell. Verfahren. Nur briefl. Anfragen mit Retourmarke an C. V. W sten Frank
furt a M. Wingertſie. II Die meiſten Menſchen leiden, ohne es zu wiſſen, an dieſem

ſind: Abgang andel od. kürbiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die Augen, matter
Blick, Appetitloſigkeit, Heißhunger, Uebelkeit, Ohnmachten bei nüchternem Magen, Aufſteigen

z eines Knäuels bis z. Halſe,

Ueberall zu haben. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich.
Alleinige Fabrikanten: Günther Hauſzuer, Chemnitz

anſtalt erbeten. Die Karten haben nur für

me und Bleichſüchtige behandelt. Kennzeichen

nſäure, Verſchleimung, Kopfſchmerz, Schwindel,
Gedärm., bel. Zunge, Herzkl.

ur echt mit Schutzmarke „Eleſgut“.

eheKünstler-Goncert
im K. SchloßgartenPavillon

Freitag den 18. Janngr.
„Kaiſer FriedrihsGarlen

e h Wir Miſ. Verger ſces Vet (Hilſener)

Reichh. Speisekarte.
Hierzu laden freundlichſt ein

W. Sohumeaßcis, Geſchäftsführer.

Gr n a eSereinehemal Kampfgenvſen

vonats- Verſammlung
am Dienſtag den 8 Jannar, abends 8
Uhr. er Vorstamdd.

engSuche zu Oſtern einen Sohn achtbarer
Eltern als Lehrling.

Hermann Wimeew,
Holzbildhauer.

Ein Lauſburſche,
am liebſten von außerhalb, ſofort geſucht.

C. V. Sperl's Conditores,
Für ein Modewanren und Conſertions

Geſchäft am Platze wird per 1. März oder
früher ein nicht zu junges Mädchen als

Verkäuferingeſucht, das im Schueidern erfahren iſt.
Offerten unter Chiffre 9554 in der Exped.

d. Bl. niederzulegen.
Ein ordentliches fleißiges Mädchen,

nicht unter 18 Jahren, welches alle ländlichen
Arbeiten kann, wird zum ſofortigen Antritt
geſucht. Trebitz Nr. B.

Eine ordl. Frau als AllfWwar tung

2 Schüler,
finden zu Oſtern gute Penſion.
bei Herrn Kaufmann Peckolt.

2Fuhrwerksbeſttzer,
welche geſonnen ſind, von meinem Grundſtück
Eis zu fahren, können ſich bis Montag melden.

Beege, Amtshäuſer 6.

Arbeiter zum Eishacen
werden noch angenommen bei

Peege, Amtshäuſer 6.
Ordentl. nüchterner, uverh.
Geſchirrführer,

Zu erfragen

welcher ſich jeder Arbeit unterzieht, auch Kutſche
gut zu fahren verſteht und guter Pferdepfleger

ſein muß, geſucht. Station im Hauſe.

(4152.)
Franz Kowm, Oelfabrik,

Trotha b. Halle a/S.
Gewandter, kräſtiger Junge ca. 15 Jahre)

aus guter Familie als
Bferdepfleger und Diener

zum ſofortigen Antritt geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

r r 99Gin ehrliches ſeißiges Nüdchen
für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. Februar

Kran M. Los
Zeige hiermit an, daß alle Zahlungen, welche

an mich zu leiſten ſind, bis I. Februar 1895
nach meinem neuen Beſtimmungsort:

Stößen bei Weißenfels,
Naumburgerſtraßze Nr. 20/21,

entrichtet ſein müſſen.
Merſeburg, den 2. Januar 1895.

Garl Lösohigk.
3 Strümpfe geſunden Abzuholen gegen

Erſtattung der Jnſertionsgebühren
Friedrichſtraße 7, 2 Treppen.

Ein Portemonnaie
gefunden. Abzuholen Don 5 II.

VV III. SS

e

Poröses Pllaster,
Das beste, schnellste und sicherste aller äusser-

lichen Mittel gegen

Bheumatisnnns, Gioht

Aüokensohmerzen,
Seltensteohen, Büftenweh,

Brustsohmerzen,
Husten, Hexenseohuss,

Stauchangen,
Werrenkuagen, Gelenk-

med. Musſtel-Entzündung,
im allgemeinen als

Uwühertreff licher Sohmerzgtiller,
ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben etc.

Preis: Mark I.
Zu haben: BomeAporkaele Ievge-
arg und den meisten andern Apotheken,

ZUR BEACUITONG. Oft wird versacht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflaster
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche nieht, wie die Sehnten
M iEüauns peröse aster, obige
Schutzmarke (3 Viguren) tragen.

Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Jse
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
Bett ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Erpedition

des „Merſeb. Correſpondent,
beſetzten Orcheſter ausgeführt. für die Zeit bis 1. April wird geſucht

Weiße Mauer 14, 1 Tr. Hierze eine Beilage.

welche das hieſige Gymnaſium beſuchen wollen,

2 S

S S



Beilage zu Nr. 4 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Jannar 1895.

Dentſchland.

(Zum Fall Nugelh veröffentlicht die
„Volksztg.“ das Disziplinarerkenntniß des
Staatsminiſteriums. Bekanntlich hatte die
Regierung in Danzig gegen den Lehrer Nugel auf
Entfernung aus dem Amte erkannt wegen frei
ſinniger Wahlagitation. Das Staats
mildert, daß Lehrer Nugel in ein anderes Amt von
gleichem Range unter Verluſt des Anſpruchs auf
Umzugskoſten zu verſetzen iſt. Jn dem Erkenntniß
des Staatsminiſteriums, welches noch Graf
zu Eulenburg unterzeichnet hat, wird nun ausgeführt,
daß „Nugel die Pflichten, welche ſein Amt ihm
auferlegt, gröblich verletzt habe. Wie jedem anderen
Staatsbürger, iſt auch dem Beamten die freie Aus
übung des Wahlrechts zuzugeſtehen. Es folgt aber
aus dem Verhältniß des Beamten als Staatsdieners
und iſt überdies auch durch den Allerhöchſten Erlaß
vom 4. Januar 1882 ausdrücklich ausgeſprochen
worden, daß Beamte ſich von jeder Agita-
tion gegen die Staatsregierung auch bei
den Wahlen fern zu halten haben. Die
Agitation des Angeſchuldigten iſt hauptſächlich gegen
die Militärvorlage gerichtet geweſen, welche im

miniſterium aber hat das Erkenntniß dahin n

Intereſſe der Sicherheit des Vaterlandes eingebracht
war und auf deren Annahme die verbündeten Regie

rungen notoriſch den größten Werth legten. Er
hat ſich dabei nicht geſcheut zur Unterſtützung ſeiner

Agitation eine Wahlbroſchüre zu verbreiten, in
welcher die gehäſſigſten Angriffe gegen beſtehende
Geſetze und Staatseinrichtungen enthalten ſind und
er har zudem noch ſeine Stellung als Lehrer dazu
mißbraucht, den Schulkindern die Verbreitung von
Wahlſchriftſtücken aufzutragen. Dieſe Verfehlungen
konnten, wie der erſte Richter mit Recht ausgeführt,
ſehr wohl die Strafe der Dienſtentlaſſung gerecht
fertigt erſcheinen laſſen. Es iſt indeſſen erwogen
worden, daß der Angeſchuldigte bisher nur geringe
Vorſtrafen erlitten hat und daß ſein Verhalten, wenn
gleich er ſich der Achtung, des Anſehens und des Ver
trauens, welche ſein Beruf erfordert, nicht in vollem
Maße würdig gezeigt hat, doch nicht gerade als
unehrenhaft zu bezeichnen iſt.“ Hier wird alſo von
dem Staatsminiſterium, und zwar in Wider
ſpruch mit wiederholten Entſcheidungen
des Oberverwaltungsgerichts, ausgeſprochen,
daß Beamte ſich von jeder Agitation gegen die
Staatsregierung auch bei den Wahlen fernzuhalten
haben. Das Staatsminiſterium bezieht ſich dabei
insbeſondere auf den Erlaß vom 4. Januar 1882.
Zu dem bekannten Erlaß aber bemerkte Fürſt
e e am 4. Januar 1882 im Reichstage
daß derſelbe nichts vorſchreibe, nichts been nichts drohe i keine denen in worden und zwar werden dieſe am 18. Febr,, 23.

Ausſicht ſtelle. Er überlaſſe dem Takt und Gewiſſen
des betreffenden Beamten, ſeinen Weg entſprechend
ſeinem Eide zu finden. Nur für diejenigen Beam
ten, welche mit der Ausführung der Regierungsakte be
traut ſeien und deshalb ihres Dienſtes nach dem Dis
ziplinargeſetz enthoben werden können alſo Landräthe,
Regierungspräſidenten, Oberpräſidenten, Staatsan
wälte ſolle ſich die Pflicht auf die Vertretung der
Politik der Regierung bei den Wahlen erſtrecken.
Das von dem Grafen zu Eulenburg unterzeichnete
DisziplinarExkenntniß nimmt ſich beſonders eigen
artig aus, wenn man auf der anderen Seite das
Verhalten vieler Landräthe in Betracht zieht

bei der Agitation gegen die Handels- Ver
träge. Lehrer Nugel hob in ſeiner Vertheidigung
hervor, daß er ein ausgeſprvchener Freund der
Handelsverträge ſei und ſchon deshalb für frei
ſinnige Wahlen eintreten müſſe. Gerade die Land
xäthe aber ſind nach dem Erlaß von 1892 zur Ver
retung der Regierungspolitik beſonders verpflichtet.

Nicht billigen können wir das Verhalten Nugels,
daß derſelbe in ſeiner Stellung als Lehrer den
Schulkindern die Verbreitung von Wahlſchrift
ſtücken aufgetragen hat.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S 5. Jan. Unſere neuerbante

Schifferbrücke (Stein- und Eiſenconſtruction)
iſt geſtern landespolizeilich abgenommen worden
und wird in den nächſten Tagen, nachdem noch
einige kleinere Arbeiten beſorgt ſind, definitiv dem
Verkehr übergeben werden. An der Brücke iſt ſeit
dem Mai v. J. gearbeitet worden, zum großen Theil
mit Hilfe der Nachtzeit, da die Rammarbeiten auf
große Schwierigkeiten ſtießen. Bei dem Dorfe
Wörmlitz, dicht bei Halle, fand man im Eiſe der
Saale eine männliche Leiche vor, die förmlich
ausgehackt werden mußte. Recognoscirt iſt die
Leiche noch nicht, doch nimmt man an, daß ſie mit
einem ſeit Kurzem vermißten, etwa 50 Jahre alten
Landwirth aus der Merſeburger Gegend identiſch

nicht vor.
Eisleben, 31. Dez. Gegenwärtig bildet der

Reſt des eigentlichen Salzigen Sees nur

Sumpf. Was die abgetrennten Seetheile: Kärrner
und Binder-See und „Teufe“ betrifft, ſo be

merkt das „Eisl. Tagebl.“, daß die beiden erſteren
ſo ziemlich unverändert ſich forterhalten haben,

während die letztere neuerdings ſehr wichtige Ver
änderungen erlitt. Am 24. d. M. gerieth nämlich
die „Teuſe“, zu deren maſchineller Entleerung man
bereits Anſtalten traf, in ſehr ſtarkes Ablaufen.

Daſſelbe ſetzte ſich drei Tage lang fort und führte
zu einer Senkung des Waſſerſpiegels, durch welche
mehr als zwei Drittel der Bodenfläche des wannen
artigen Waſſerbeckens trocken gelegt worden ſind.

Zur Zeit ſteht nur noch der eigentliche Schlund
der „Teufe“ unter Waſſer. Es iſt für's erſte wieder
ein Stillſtand eingetreten. Natürlich erzeugte der
unerwartete Andrang der Gewäſſer, der erſte ſeit
mehreren Monaten, auf den Schächten der oberen
gewerkſchaftlichen Reviere wieder ein beträchtliches
Aufgehen, ſo daß man einen Augenblick für die

trocken gelegte zweite Sohle des Schafbreiter
Reviers (Ottoſchächte) fürchtete. Doch iſt die Ge

fahr abgewendet worden, da die Pumpwerke des ge
nannten Revies wie auch die gewaltigen Waſſer

haltungsanlagen der Ernſtſchächte (Kuxberger Re
vier), wohin man den Ueberſchuß der Schachtge

wäſſer abfließen ließ, des Andranges Herr werden
konnten. Was jetzt noch in der „Teufe“ an Waſſer
ſich vorfindet, iſt ſo wenig bedeutend, daß ein er
neuter Durchbruch, der über kurz oder lang eintreten
wird, auf den Schächten keine bedenklichen Er

ſcheinungen mit ſich führen kann. Von dem

werkſchaftlichen Erzbaue, wie die Erfahrung gelehrt
hat, vollſtändig iſolirt. Ebenſo dürfte es jetzt feſt

Mansfelder Kupfer und Silberbergbau zur Zeit
bringt.

Witterungsverhältniſſe beeinflußt.

Binder-See durch beſondere maſchinielle Anlagen
proviſoriſcher Art entwäſſern. Die Entleerung des
zuerſt genannten Gewäſſers ſoll in nächſter Zeit in
Angriff genommen werden.

F Naumburg, 2. Jan.
beim hieſigen Landgericht ſtatt der üblichen drei
Schwurgerichtsperioden eine mehr angeſetzt

Mai, 23. Sept. und 9. Dez. beginnen.
F Leutzſch, 1. Jan, Noch am letzten Tage im

vergangenen Jahre ereignete ſich auf hieſtgem Bahn
hofe ein recht bedauerlicher Unfall.
arbeiter Wetzel aus Rückmarsdorf kam beim

fahren, ſo daß ſein Tod ſofort eintrat. Vollſtändig
unkenntlich wurde die Leiche vom Platz getragen.
W. war verheirathet und iſt Vater von zwei Kindern
im Alter von 2 Jahren.

4 Magdeburg, 2. Jan. Bürgermeiſter Born

es nach der „Magd. Ztg.“ heißt, hat er ſchon zum
1. April eine Wohnung in Naumburg a/S. gemiethet.

G Apolda, 2. Jan.
Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche, welches
Glockengießerei des Herrn Franz Schilling (in

von rund 300 Ctr. fertiggeſtellt worden. Der

daß er gelungen ſei. Dennoch war es ein Augen

Gußformmantel der Glocke, nachdem dieſelbe in der
tiefen Dammgrube freigelegt war, zerſchlagen wurde!
Zur großen Freude des Meiſters und aller Anweſenden
zeigte ſich die Glocke nach jeder Richtung hin als ge
lungen. Leicht und ſicher hob der mächtige Krahn
die mächtige, beinahe 3 Meter hohe Glocke aus der
Tiefe. Wenn die Glocke auch noch nicht, wie es
im Lied von der Glocke heißt, von dem Helme bis
zum Kranz im Sonnenglanz ſpielt, und zu ihrer
Vollendung noch mancher Schweißtropfen vergoſſen

Theilen und auch in den reichen Verzierungen, die
von Künſtlern uoch ciſelirt werden, rein und ſcharf
ausgefloſſen. Dieſe Glocke wird nach ihrer Voll
endung die zweitſchwerſte in Deutſchland ſein
und wird nur von der Kaiſerglocke in Köln über
troffen, die ein Gewicht von 525 Centner beſitzt.

iſt. Spuren von Gewalt, die auf ein Verbrechen
ſchließen laſſen könnten, fanden ſich bei der Leiche

noch einen langgeſtreckten und ziemlich umfangreichen

ſumpfigen Reſte des eigentlichen Salzigen Sees wie
auch vom Kärrner- und Binder-See ſind die ge

ſtehen, daß der Süße See keine Gefahr für den

Das genannte Gewäſſer erſcheint in ſeinem
Steigen und Sinken weſentlich nur durch die

Wie aus ſicherer
Quelle verlautet, will man ſeitens der gewerkſchaft
lichen Verwaltung ſowohl den Kärrner- als den

Für dieſes Jahr ſind

Der Bahn

Rangiren zu Fall und wurde der Länge nach über

hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Wie

Das Geläute für die
in der

werden muß, ſo zeigte ſie ſich doch in allen ihren

Die „Maria glorioss“-Glocke auf dem Dom in Er
furt wiegt 275- 267 Centner. Nach Fertigſtellung

des ganzen, aus fünf Glocken beſtehenden Geläutes
wird daſſelbe im Zeughaus in Berlin aufgeſtellt

werden.
t Sangerhauſen, 4. Januar. Ein junger

Commis, der in einem Colonialwaarengeſchäſte
in Oberröblingen beſchäftigt iſt, hat nach und
nach ſich 300 Mk. aus der Ladenkaſſe angeeignet.
Er wurde, nach der „Sag. Z.“, geſtern Nachmittag
verhaftet und hierher ins Gefängniß gebracht. Das
Geld wurde in der Wohnung des Verhaſteten auf
gefunden. Der leichtſinnige junge Menſch iſt der
Sohn achtbarer Eltern in Goslar.

F. Gotha, 2. Jan. Bei der im vergangenen
Jahre ſtattgefundenen Hochzeit der Prinzeſſin
Victoria hatte bekanntlich der koburggothaiſche Hof
viel auswärtigen fürſtlichen Beſuch, der an Trink

„geldern die enorme Summe von 40 000 Mk.
zurückließ. Die Trinkgelder ſind jetzt zu Weihnachten
unter die Bedienſteten des herzoglichen Hofes ver
theilt worden und zwar chargenweiſe, daß es ſelbſt
einem Hausdiener 140 Mark eingetragen hat.
Scheuerfrauen und ſonſtige Arbeiterinnen, wovon
manche über 30 Jahre bei Hofe ſind, waren von

dieſer Vergünſtigung allerdings ausgeſchloſſen.
t Wittenberg, 3. Jan. Das Reſultat des

über das Vermögen des durch Selbſtmord geendeten
Bürgermeiſters Dr. Schild eröffneten Con

curſes iſt ein für die Gläubiger ganz unerwartet
„günſtiges“ geworden. Während man anfangs an
nahm, daß die Ausſchüttung der Maſſe etwa 1 Proz.
der Forderungen ergeben würde, hat der Maſſen
verwalter in dem geſtern abgehaltenen Schlußtermin

erklärt, daß für die angemeldeten und anerkannten
Forderungen von 69 374,65 Mk. ein Maſſenbeſtand
von 1511,19 Mk, das ſind 27) Prozent, ver

theilt werden. Hätten alle Gläubiger ihre Forde
rungen angemeldet, dann würden ſie wahrſcheinlich

noch etwas zuzahlen müſſen. Mit Beendigung des
Concurſes würde nun die leidige Affaire Schild der

Vergeſſenheit anheimfallen, wenn nicht noch zwei
Prozeſſe gegen angebliche oder wirkliche Mitſchuldige

e die in nächſter Zeit entſchieden werden
ollen.

Neuhaldensleben, 2. Jan. Geſtern früh
7 Uhr verließ die Arbeiterfrau Bertram ihre

in der Süglingerſtraße belegene Wohnung, um
Einkäufe zu beſorgen und ließ ihre drei Kinder im
Alter von 7 Monaten bis zu 4 Jahren, die noch
in den Betten lagen, allein zurück. Bei ihrer Rück
kehr fand ſie den 2 Jahre alten Sohn derartig

an der vorderen Seite des Körpers verbrannt
vor, daß er geſtern Abend an den erfolgten Ver

letzungen geſtorben iſt. Urſache des Unglücks iſt,
daß das Kind während der Abwesenheit der Mutter
ſein Lager verlaſſen und ſich an dem geheizten Ofen
zu ſchaffen gemacht hat. Dieſer Fall mahnt wieder
von neuem, Kinder nie unbeauſſichtigt in einem
durch einen eiſernen Ofen geheizten Raume zu
belaſſen.

m Leipzig, 4. Jan. Nach einem hier im Früh
jahr der Stadt zu Theil gewordenen Vermächt
niß ſollen die Zinſen von 10000 Mk. alljährlich
an drei Söhne hieſtger Handwerksmeiſter vergeben

werden, die behufs Erlernung eines Hand
werks und tüchtiger Ausbildung die ſtädtiſche
Gewerbeſchule beſuchen wollen. Nach der vor Kurzem
erfolgten Ausſchreibung hat ſich nicht ein Bewerber

gemeldet, ſo daß der Zinſenbetrag für 1895 zurück
geſtellt werden muß!

4 Koburg, 5. Jan. Sämmtliche Thüringer
Zuckerfabriken ſetzten den Rübenpreis für dieFirma Karl Friedrich Ulrich) in Apolda hergeſtellt preis für die

wird, iſt am 22. v. M. durch den Guß der
letzten und größten Glocke im Gewicht

nächſte Campagne auf 60 Pfennig pro Centner für
ContractRüben feſt, für Kaufrüben auf 55 Pfg.

F. Harzburg, 4. Jan. Die Schatzgräberei
auf dem Burgberge, die vor einiger Zeit miGuß dieſes Koloſſes war ohne Störung vor ſich i neereo

gegangen, ſo daß der Fachmann annehmen konnte,
behördlicher Genehmigung vom Buchdruckereibeſitzer
und Spiritiſten Heckner aus Wolfenbüttel unter

z nommen wurde unb ebenſoviel Spannung beiblick der höchſten Spannung, als am 29. v. M. der p g bei denThoren wie Kopfſchütteln in den Kreiſen der Ge
bildeten erregte, iſt am Jahresſchluſſe in aller Stille
eingeſtellt worden. Die erträumten koſtbaren Schätze,
die Herr Heckner unbedingt zu heben verſprach, ſind
natürlich nicht zum Vorſchein gekommen. Die einzige
Ausbeute, die erzielt wurde, war, wie wir ſ. Z.
meldeten, ein verroſtetes Küchenmeſſer, zu deſſen Er
langung es allerdings nicht ſo vieler Mühe be
durft hätte.

t Leipzig, 4. Jan. Vor kurzer Zeit wurde
der Markthallenaufſeher Carl Albin Heidel aus
Wermsdorf wegen eines groben Verſtoßes gegen die

Sittlichkeit ſeines Amtes entſett und er wohnte
ſeitdem mit der Handelsſrau Kecke, die von ihrem

Manne getrennt lebte, zuſammen. Heute Morgen
kam nun der Ehemann der Kecke, der Bureau Auf
wärter Kecke, in die Wohnung ſeiner Frau, die ihm

auf ſein Klingeln von Heidel gebffnet wurde,
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worauf Kecke ohne Weiteres einen Revolver gegen
Heidel erhob und ihn mit drei Schüſſen todt

Kecke meldete den Vorfall ſelbſt auf
der Polizeiwache und wurde, wie man der Hall.
niederſtreckte.

Ztg. meldet, in Haft genommen. Der Mörder iſt
48 Jahre alt und aus Oſendorf bei Halle gebürtig.

t Leipzig, 3. Jan. Jn der Flur Seehauſen
(Eutritzſchy ereignete ſich heute Vormittag ein be
dauerlicher Unglücksfall. Der 55 jährige Ziegelei
arbeiter Lehmann war auf dem Wege nach ſeiner
Arbeit begriffen, als er plötzlich einen Knall hörte
und alsbald, von mehreren Kugeln getroffen, zur ſi
Erde ſtürzte Der Verunglückte iſt vermuthlich das

Ein WilddiebOpfer eines Wilddiebes geworden.
hatte einen ſog. Selbſtentlader zum Erlegen des
Wildes in die Feldwege gelegt. Dieſe Selbſtentläder
haben die Kräſt, ſogleich, nachdem ſie berührt
worden ſind, zu platzen. Der Arbeiter trat nün
nichtsahnend beim Paſſiren des Weges auf den

t

lichkeiten verknüpft iſt, es doch unſchwer erklärlich

Selbſtentlader und im Nu erfolgte auch die Exloſion
des Geſchoſſes. Von Arbeitskollegen, welche den
ſelben Weg paſſirten, wurde der Verletzte aufgehoben
und mit Geſchirr nach dem hieſigen Krankenhauſe
gebracht. Dem Mann iſt das linke Schienbein voll
ſtändig zerſchmettert worden.

Leipzig, 5. Jan.

Schützenſtraße abgeſtiegener Offizier von ſeinem
Zimmer aus zwei kurz hintereinander folgende
Schüſſe, die aus einem Nebenzimmer zu kommen

ſchienen. Man öffnete ſofort das betr. Zimmer und
traf dort ein Liebespaar, das Taägs vorher
zugereiſt war, auf einem Sopha ſitzend und ſich
Feſt umſchlungen haltend, todt an. An der Diele
lag ein mit noch 4 Patronen geladener Revolver,
aus dem die zwei Schüſſe abgefeuert waren. Die
Frauensperſon, die 24 jährige Büffetmamſell Eliſa
beth Köppe geb. Friedrich, welche zuletzt in
Halle a. S. im Café Roland bedienſtet geweſen
iſt, trug eine Schüßwunde in der linken
Schläſe, und an dem Manne, der als der Kauf
mann Cäſar Wiegand, am 24. September 1869
in Wernigerode geboren und in Halle in der Großen
Ulrichſtraße wohnhaſt, recognoszirt wurde, war eine
Schüßwunde in der rechten Schläfe ſichtbar.
Die Art dieſer Wunden läßt mit Beſtimmtheit darauf
ſchließen, daß der Mann erſt ſeiner Geliebten und

Die beiden Leutedann ſich ſelbſt den Tod gegeben.
haben die Polizei in Halle von ihrem Vorhaben,
gemeinſchaftlich aus dem Leben zu ſcheiden, vorher
unterrichtet, denn bald nach der Auffindung der
Leichen traf von dieſer Behörde eine diesbezügliche
Mittheilung ein. Ueber das Motiv zur That ver
lautet, daß bei der Köppe die Folgen des intimen
Umgangs mit Wiegand ſich bemerkbar machten. Die
beiden Leichen wurden in die Anatomie transportirt.

r Leipzig, 3. Jan. Der Verband deutſcher
Handlungsgehilfen zu Leipzig iſt ſeit Jahren
Hemüht, die Handlungsangeſtellten gegenüber den
Lockungen der Sozialdemokratie in einer vaterlands
treuen Vereinigung zu organiſiren, die, wenn ſie
auch keine politiſchen Ziele verfolgt, doch in erſter
Linie von ihren Mitgliedern die Liebe zum Vater
lande verlangt. Der Verband hat es daher auch
dahin gebracht, daß der Sozialdemokratie aus den
Kreiſen der Handlungsangeſtellten faſt gar keine
oder nur eine ganz verſchwindende Anzahl Anhänger
zugekommen iſt und daß in den Kreiſen der Ge
Hhilfen der Wunſch und die Tendenz maßgebend iſt,
Beſſerungen in der Stellung c. im Einvernehmen
mit den Prinzipalen herbeizuführen. Das iſt auch
thatſächlich gelungen. Die größte kaufmänniſche und
leiſtungsfähigſte Krankenkaſſe iſt die des Verbands,
ſeine Wittwen und Waiſen, Alters und Jnvali
ditätskaſſen haben mit Hilfe der zahlreichen Prinzipals
mitglieder ein Vermögen von 320000 Mk. ange
ſammelt und zahlen an 12 Wittwen und Waiſen
jährlich 1036 Mk. Penſionen. Der Rechtsſchutz iſt
in zahlreichen Fällen den Mitgliedern zu Theil ge
worden, die Stellenvermittelung, die völlig koſtenfrei
iſt, hat im letzten Jahre über 2000 Stellen beſetzt
und die Veranſtaltungen, die ſonſt in den Kreiſen
der Mitglieder für Unterricht und Fortbildung ge

troffen ſind, ſind gute. Außerdem empfingen im
Verlaufe des letzten Jahres 96 Mitglieder 4810

Mk. aus dem Fonds zur Unterſtützung bei Stellen
loſigkeit

F Der Verband zur Beſſerung der länd-
lichen Arheiter verhältniſſe in der Provinz
Sachſen und dem Herzogthum Anhalt hatte ange
regt, dem Arbeitermangel auf dem Lande durch be
hördliche Zuweiſung brotloſer Arbeiter aus den
Städten zu ſteuern und dadurch gleichzeitig indirekt
deren Armenlaſt zu mindern. Jn der vor einigen
Tagen in Halle ſtattgehabten Generalverſammlung
des Verbandes wurden nun auf Grund der Berichte
der durch Zuweiſung ſtädtiſcher Arbeiter bedachten

welcheLandwirthe die Erfahrungen ausgetauſcht,
man mit der gedachten Maßregel gemacht hat.
ſind im großen und ganzen ungünſtige.

trugen vorwiegend der abſolute Mangel jedes Ver

Sie

Am Freitag früh gegen
8 Uhr vernahm ein in dem Hotel Union an der

gehörenden Fall eines Winterfeldzuges wären viel

letzten Tage auf den Straßen der Stadt eingetretene

vertretern die dringende Verpflichtung auf, für die

ſtändniſſes für ländliche Arbeit, und alsdann die
übergroßen Anforderungen der Leute an Lohn und
Koſt ſchuld. Wenn man ihnen nun auch deshalb
etwas zugute rechnet, weil ſie dem Kampfe um die
Exiſtenz des Lebens in den Städten bereits erlegen
und daher zu den Widerſtandsfähigſten ſchon von
vornherein nicht zu rechnen ſind, ſo wird man an
geſichts der gewonnenen Erfahrungen, zumal die
nothwendige möglichſte Jſolirung dieſer Elemente
von den ländlichen Arbeitern mit vielen Umſtänd-

inden, daß niemand, der einmal die Probe gemacht,
dieſelbe ſo leicht wiederholen wird. Die Stimmung
iſt eben jetzt durchaus gegen Ausgleichung des Ar
beitermangels auf dem Lande durch ſtädtiſches Ar
beitermaterial.

Aus der Provinz Sachſen, 2. Januar.
Vom Kriegsminiſterium iſt nach der Hall. Ztg. an
geordnet worden, daß auch dieſen Winter Feld
dienſtübungen mit Bivougk abgehalten werden
ſollen. Eines der Armeecorps, die zu dieſen Ver
ſuchen auserſehen ſind, iſt unſer viertes. Bei
mindeſtens 12 Grad Kälte ſollen die Uebungen
ſtattfinden. Es ſoll auf dem Wege des praktiſchen
Verſuches feſtgeſtellt werden, welchem Kältegrade
man die Mannſchaften, die mit den neuen Zelten
ausgerüſtet werden, ohne Gefährdung des Lebens
und der Geſundheit ausſetzen darf. Daß es ſich
hierbei nicht um entbehrliche oder gar leichtfertige
Verſuche handelt, und daß keine Vorſichtsmaßregeln
außer Acht gelaſſen werden, verſteht ſich von ſelbſt.
Für den doch nicht etwa zu den Unmöglichkeiten

mehr Erfahrungen, die man zuvor im Frieden ge
ſammelt, von hohem Werthe.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. Januar 1895.
Perſonalien. Der Kataſter Controleur

Bänitz hierſelbſt iſt zum SteuerJnſpector ernannt
worden.

Die nach dem ausgiebigen Schneefall der

Glätte legt allen Hausbeſitzern und deren Stell

Sicherheit des Verkehrs zu ſorgen und
mit Aſche oder Sand alle Stellen zu be
ſtreuen, die den Paſſanten oder den Zug-
thieren gefährlich werden können! Das
für jetzige Zeit paſſende Merkſprüchlein lautet:

Ueb immer Deine Bürgerpflicht,
Selbſt wenn es ſchneit und friert:
Vergiß das Aſcheſtreuen nicht,
Sonſt wirſt Du denunzirt.
Der Paragraph ſteht nicht zum Spaß
Jn unſerm Ortsſtatut,
Und wer ſchon auf dem Pflaſter ſaß,
Der weiß, wie weh das thut!

Jm „Tivoli“ findet heute Abend die 10.
Jahres feier der dortigen Sammelſtelle für den
Merſeburger Siechenhausfonds ſtatt. Für
die angenehmſte Unterhaltung der Theilnehmer iſt
nach dem uns vorliegenden Programm ausreichend
geſorgt.

Als geſtern Vormittag zwiſchen 11 und 12
Uhr ein Eiſenbahnzug die Ueberführung der Teich
ſtraße paſſirte, gingen unten die Pferde von zwei
Geſchirren durch. Eins der Gefährte, ein ländlicher
Schlitten, wurde dabei von dem ſcheuen Thiere ſo
plötzlich angezogen, daß eine an der Rückwand
ſitzende Frau mitſammt ihrem Marktkorbe hintenüber
ſtürzte und ſich förmlich überſchlug. Jn der Mitte
der Eiſenbahnſtraße kam ſchließlich der Durchgänger
zum Sturz und nahm auf dieſe Weiſe die wilde
Jagd ein baldiges Ende. Dem zweiten Kutſcher
gelang es, ſein abgehendes Rößlein in der Clobig
kauer Straße bald wieder zum Stehen zu bringen.

Die Sonne, welche zu Winters Anfang
ihre tiefſte Stellung überſchritten hat, hebt ſich all
mählich wieder und die Tage nehmen zu. Am
1. Januar ging die Sonne um 8 Uhr 9 Minuten
auf und 3 Uhr 8 Minuten unter. Die Tageslänge
betrug 7 Stunden 49 Minuten. Dieſelbe ſteigert
ſich indeß allmählich im Laufe des Monats Januar,
bis am 31. Januar der Tag 9 Stunden 3 Min.
dauert. Dann geht die Sonne 7 Uhr 42 Minuten
früh auf und erſt 4 Uhr 45 Minuten unter.

Rudolf Falb ſtellt in ſeinen „Neuen
Wetterprognoſen“ für das Jahr 1895 8 kritiſche

dritter Ordnung auf.
Stärke aufgeſtellt, ſind dies folgende Tage: Erſter

Ordnung 18. September, 11. März, 20. Auguſt,

Daran

e

Tage erſter Ordnung, 10 zweiter und 7
Nach ihrer abnehmenden

bandes, Halleſche und Magdeburgiſche Stadt, ſowie

9. Februar, 18. October, 9. April, 22. Juli, 11.
Januar. Zweiter Ordnung: 9. Mai, 16. Novbr.,

24. Februar, 22. Juni, 4. September, 2. November.
Dritter Ordnung: 24. Mai,
Dez. 7. Juni, 5. Auguſt, 25, Januar, 7. Juli.

Der Ertrag der in den evangeliſchen Kirchen
unſerer Provinz Sachſen veranſtalteten Kollekte

S

26. März, 25. April, 31. Dezember, 14. October,
Mk. und verzinſt ſich mit 3,684 Prozent.

2. Dezember, 16.
e

für die Heidenmiſſion hat die befriedigende
Summe von über 6000 Mk. ergeben. Davon ſind
der Miſſionsgeſellſchaft Berlin (1) 3987 Mk., der
Goßnerſchen Miſſionsgeſellſchaft daſelbſt 1993 Mk.
und dem Miſſionshauſe in Barmen 651 Mk. über
wieſen worden.

Eine Ungebühr hatte ſeiner Zeit das
Liegnitzer Schöffengericht darin erblickt, daß
ein Arbeiter in blauer, aber durchaus ſauberer
Arbeitsblouſe vor dem Gerichtshof erſchienen
war, obgleich derſelbe gar nicht einmal vom Ge
richtshof vernommen worden war. Hiergegen erhob
der Arbeiter Beſchwerde bei dem Oberlandesgericht
zu Breslau, und das Oberlandesgericht hat denn
auch den ſeltſamen Beſchluß des Liegnitzer Schöffen
gerichts aufgehoben, indem es ausgeführt hat, daß
die Bekleidung mit einer Arbeitsblouſe als ein der
Würde des Gerichts widerſprechender Anzug nur
dann anzuſehen geweſen wäre, wenn die Arbeits
blouſe durch ihre beſondere Beſchaffenheit, etwa
durch Unſauberkeit oder Zerriſſenheit, dazu Ver
anlaſſung gegeben hätte. Eine ſolche Beſchaffenheit
der Arbeitsblouſe ſei aber weder in dem angefochtenen
Beſchluſſe hervorgehoben, noch auch durch die ein
geholten amtlichen Aeußerungen des Schöffengerichts
Vorſitzenden und des Amtsanwalts feſtgeſtellt
worden, namentlich ſei nicht erwieſen worden, daß
die blaue Arbeitsblouſe, die der Zeuge unter dem
offenen Jacket getragen hat, ſchmutzig und zerriſſen
geweſen iſt, wenngleich der Zeuge ſie vorher in der
Arbeit getragen hatte. Aus dem bloßen Umſtande,
daß der Beſchwerdeführer die Blouſe zur Arbeit
getragen, müſſe nicht mit Nothwendigkeit gefolgert
werden, daß ſie unſauber und zerriſſen geweſen ſei.

Jm Intereſſe aller Derjenigen, welche Mit
glieder von Berufsgenoſſenſchaften ſind,
ſei daran erinnert, daß die in Gemäßheit von 8 71
des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 1884
an die Berufsgenoſſenſchaften für das abgelaufene
Rechnungsjahr 1894 einzuſendenden Lohnnach
weiſungen fällig ſind. Der äußerſte geſetzlich
zuläſſige Termin für die Einreichung beſagter Lohn
nachweiſungen fällt bekanntlich auf den 11. Februar
1895. Wer Lohnnachweiſungen erſt nach dieſem
Zeitpunkt oder überhaupt nicht bei ſeiner Berufs
genoſſenſchaft einreicht, kann mit einer Ordnungs
ſtrafe bis zu 300 Mk. belegt werden 104 oben
genannten Geſetzes).

Die deutſche Turnerzeitung veröffentlicht das
ſeitherige Ergebniß der Sammlungen für den
Bau der Erinnerungshalle an Friedr. Ludwig
Jahn in Freyburg a. U. und für die Errichtung
eines Denkmals für Theodor Georgi in
Eßlingen. Für den erſten Zweck gingen von den
deutſchen Turnern 15905 Mk. 34 Pf., für den
letzteren 6042/ Mk. 20 Pf. ein.

Reichsgerichtsentſcheidung. Wird die
Hauptverhandlung in einer Strafſache vor der
Terminsſtunde begonnen und iſt die Sache, bevor
der rechtzeitig erſchtenene Vertheidiger, welcher gemäß
s 217 der Strafprozeßordnung geladen war, in das
Terminszimmer kam, beendigt, ſo begründet dieſe
Thatſache, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
die Reviſton; iſt aber die Verhandlung in die
Terminsſtunde hinein fortgeſetzt worden und iſt der
Vertheidiger erſt nach Beendigung der Verhandlung
erſchienen, ſo hat der Verurtheilte keinen Reviſtons
grund.

Einen höchſt intereſſanten Einblick in das viel
beſprochene Kapitel Kapitalanhäufung bei den
Verſicherungs anſtalten der Alters und
Jnvaliditäts- Verſicherung giebt der ſoeben
erſchienene vierte Geſchäftsbericht des Vorſtandes der

Verſicherungs Anſtalt Sachſen- Anhalt
hierſelbſt für das Jahr 1893. Der Vermögens
beſtand des Betriebsfonds der letzteren betrug danach

Ende 1893 nicht weniger als 12279092,67 Mk.
wovon 10603710,72 Mark in Werthpapieren,
801 306,40 Mk. in Hypotheken und 874075,55 Mk.
in Grundſtücken und Jnventarien angelegt oder in
baar vorhanden waren. Außerdem war ein Reſerve
fond von 1041926,26 Mk. vorhanden, von dem
1041568,17 Mk. in Werthpapieren angelegt waren.
Von dem Geſammtvermögen von 13 321018,93 Mk.
waren danach in Werthpapieren, die dadurch dem
öffentlichen Verkehre entzogen ſind, nicht weniger als
11645 278,89 Mk. angelegt, wovon allein in
preußiſcher conſolidirter Staatsanleihe 8274810,64
Mk. Der Reſt von rund 3 Millionen vertheilt
ſich auf deutſche Reichsanleihe, Pfandbriefe des
provinzialſächſiſchen landwirthſchaftlichen Creditver

Hamburgiſche Staatsanleihe. Jm Jahre 1894
wurden ſchon wieder für 3 Millionen Mk. Werth
papiere angekauft. Das gegenwärtige Vermögen
ergiebt einen jährlichen Zinserkrag von rund 600 000
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ſomit verworfen.

machen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
g. Schkeuditz, 4. Jan. Der nächſte Monat

bringt Schkeuditz eine Ausſtellung! Der erſt im
vorigen Frühjahr gegründete Geflügel und
KaninchenzüchterVerein von Schkeuditz und
Umgegend unter dem Protektorate des Herrn Gra-
fen. Hohenthal aus Dölkau hält vom 9.
bis 11. Februar d. J. ſeine erſte allgemeine
Geflügel- und Kaninchen Ausſtellung im Wald
kater ab. Nach regem Züchterfleiße im Hofe
und Stalle, nach manchen Sitzungen im Vereine,
nach manchem Opfer an Zeit und Geld konnte
der junge Verein es wagen, mit einer Ausſtellung
an die Oeffentlichkeit zu treten. Kann doch der

Verein allein über 160 Nummern ausſtellen, ein
Reſultat, das ſich ſchon ſehen läßt! Mit der Aus

ſtellung iſt die Prämiirung und eine Verlooſung
verbunden. Für gutes Nutz- und Raſſegeflügel,

ſowie Kaninchen ſtehen außer den 3 Vereinspreiſen
10 Mk.) und den aus den Standgeldern ge

wonnenen noch eine größere Anzahl Ehrenpreiſe,
worunter der Ehrenpreis der Stadt Schkeuditz mit
20 Mk., den Herren Preisrichtern zur Verfügung.

s Jn Schafſtädt entſtand in der Neujahrsnacht
zwiſchen dortigen Einwohnern eine Schlägerei,
die mehrere Verwundungen im Gefolge hatte.

s Von der Strafkammer des Naumburger Land
gerichts wurde am 3. d. M. die ſchöffengerichtliche
Beſtrafung des Handelsmanns Th. Linde aus
Tollwitz wegen Mißhandlung mit 4 Wochen Ge

fängniß, ſowie die des Zimmermanns H. Hart-
mann aus Klein-Corbetha wegen Lärmens
und Mißhandlung mit 1 Woche Gefängniß und
1 Tag Haft beſtätigt und die eingelegte Berufung

Die wegen Beleidigung durch
anonyme Schmähbriefe vom Schöffengericht zu 100
und 50 Mk. Strafe verurtheilten Schweſtern Ly di a
und Jda Panzer aus Dehlitz a. S. wurden
freigeſprochen.

S Freyburg, 4. Jan. Ein betrübender Un
glücksfall trug ſich nach der Hall. Ztg. kürzlich
beim Gaſthwirth J. in Weilsdorf zu. Das drei

Jahre alte Söhnchen deſſelben hatte unbeaufſichtigt
in der Oberſtube geſpielt und ſchließlich die Lichter
des dort ſtehenden Weihnachtsbaumes angezündet,

als die Eltern plötzlich durch lautes Schreien des
Kindes, deſſen Kleider in Brand gerathen waren,
erſchreckt wurden. Hierbei hatte ſich der bedauerns
werthe Knabe, ſo ſchwere Brandwunden zugezogen,
daß er heute Morgen daran geſtorben iſt.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag d. 6. Jan. bis einſchl. Sonnabend d. 12. Jan. 1895.

Sonntag: Nachmittag: „Die ſieben Raben.“ Abend
„Hänſel und Gretel.“ Hierauf: „Ballet Divertiſſement.“

Zum Schluß „Cavalleria Ruſticana.“ Montag:
„Ein Wintermärchen.“ Dienſtag: „Minna v. Barn
helm.“ Mittwoch: „Der Waffenſchmied.“ Hierauf:
„Niobe.“ Donnerstag: z. e. M. „Der Maskenball.“

Freitag: „Der fliegende Holländer.“ Sonnabend
„Wie die Alten ſungen.“

Neueſte Nachrichten.

München, 5. Jan. (H. T.-B.) Eine von allen
Parteien äußerſt ſtark beſuchte, vom demokratiſchen
Verein einberufene Volksverſammlung hat hier
ſtattgefunden. Jn derſelben hatten Profeſſor Quidde
und Conrad Referate übernommen. Die Ver
ſammlung geſtaltete ſich zu einer ſtürmiſchen,
enthuſtaſtiſchen Demonſtration gegen die
Umſturzvorlage.

Wien, 5. Jan. H. T.-B.) Der Kaiſer reiſt
erſt am Montag nächſter Woche nach Budapeſt, da
die Schueeverwehungen die Reiſe jetzt faſt unmöglich

Es wird daraus geſchloſſen, daß Graf
Khuen-Hedervary bereits mit der Neubildung

Des Kabinets betraut iſt, ſo daß der Kaiſer bei
ſeiner Ankunft in Budapeſt ſchon ein fertiges Kabinet
worfindet, um daſſelbe zu ſanctioniren.

Paris, 5. Jan. (H. T.B.) Die Vorbereitungen
zur Expedition nach Madagaskar werden
eifrig betrieben. Die Küſte der Jnſel wird ſcharf
überwacht, um eine Maſſeneinfuhr zu verhindern

Der Kommandant wird in DigoSuarez den Be
Jagerungszuſtand proklamiren, um das Land der
Militärbehörde zu unterſtellen.

Paris, 5. Jan. (H. T.-3.) Wie der Matin
meldet, beſtätigte der Appellhof die Ver urtheilung
Schönebeck's, der wegen Spionage 5 Jahre
Gefängniß erhalten hatte.

Petersburg, 5. Jan. (H. T.-B.) Nachrichten
aus Wladiwoſtock melden, daß die Ueberfälle
der Chineſen einen bedrohlichen Character an
nehmen. Viele Bahnſtationen ſind geplündert. Die
Bahnarbeiter flüchten und weigern ſich, weiter zu
arbeiten. Mehrere Zuſammenſtöße zwiſchen ruſſi
ſchem Militär und chineſiſchen Banden haben ſtatt
gefunden. 60 Chineſen ſind gefangen genommen,
viele hundert getödtet. Der Gouverneur verlangt
Truppenverſtärkungen.

von Sprengſtoff dienen.

Vermiſchtes
(Ein räuberiſcher Ueberfall) iſt noch aus der

Sylveſternacht zu melden. Gegen 7 Uhr morgens betrr
ein ſtrolchartig ausſehender Mann ein Wirthshaus in die
Brunnenſtraße zu Berlin. Nachdem er für 75 Pf. veer
zehrt hatte, trat er an den Ladentiſch, hinter dem dat
Wirthin S. ſaß, von der er ſich mit den Worten: „Es will
heut gar nichts ſchmecken!“ eine Cigarre ausbat. Während
Frau S. ſich erhob, erhielt ſie von dem Manne mittelſt
eines Bierſeidels, das er hinter ſeinem Rücken verborgen
hatte, einen Schlag an die linke Kopfſeite. Sie taumelte
bewußtlos zu Boden. Dieſer Fall war von dem Dienſt
mädchen in der Küche gehört; es lief in das Geſchäft, und
als der Unbekannte Hilfe nahen ſah, verſchwand er, ohne
den beabſichtigten Raub auszuführen. Wie ſeſtſteht, hat
ſich der Strolch vor Beginn der That in der Brunnenſtraße
bettelnd umhergetrieben. Die Verletzungen der Wirthin ſind
bedeutend

Beim Schlittſchuhlaufen) ſind in der Umgegend
von Berlin ſchon wieder Menſchen Ums Leben gekommen.
Auf dem See beim Gute Falkenhagen zwiſchen Fürſten
walde und Müncheberg ſind zwei Inſpectoren und der eben
erſt dort eingetretene Rechnungsführer eingebrochen und
ertrunken.

(„Aegir, der Herr der Fluthen,“) ſoll jetzt
auch ein „Bock-Aegir“ werden. Eine Hamburger
Brauerei hat ihrem diesjährigen Bockbier Stoff „Aegir
Bräu“ gegeben. Die Etikette iſt in buntem Farbendrück
auf Goldgrund hergeſtellt und verbildlicht den Aegir als
würdigen Meergreis in einem marineblauen Talar, umgeben
von ſeinem weiblichen Hofſtaat in etwas leichterem Coſtüm.

Ein bedauerlicher Unglücksfalh hat ſich
Freitag Morgen um 9 Uhr in dem Hauſe Bernburger
ſtraße 14 in Berlin zugetragen. Ein Fahrſtuhl in dem
Fabrikbetriebe der Buchdruckerei von F. iſt mit 4 Perſonen,
drei Lehrlingen und einem Hausdiener aus dem 4. Stock
in den Keller geſtürzt. Alle 4 Perſonen ſind ſchwer
verletzt. Es ſcheint, als ob der Unfall durch die Schuld der
Verletzten herbeigeſührt worden ſei. Die Verletzungen der
Unglücklichen ſind glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich zu
Bedenken giebt nur der Zuſtand eines Verwundeten Anlaß

Ein erſchütterndes Familiendrama) hat fich
Freitag früh um 6 Uhr in der Wohnung des Kutſchers
Hoffmann, Gartenſtraße 52 in Berlin, abgeſpielt. Jn
Abweſenheit des Ehemannes ſchickte Frau Hoffmann ihre
beiden älteſten Kinder fort und erwürgte die beiden
jüngſten im Alter von 5 und 1 Jahr. Nach Voll
bringung des Doppelmordes legte Frau Hoffmann Hand
an ſich ſelbſt und machte ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende. Als Beweggrund zur That wird Arbeitsloſigkeit
des Mannes und eine bevorſtehende Auspfändung an
gegeben

(Erderſchütterungen) wurden am Donnerstag
auf Eubö a verſpürt.

Ein frecher Raub) wurde am Donnerstag Mittag
in Peſt in einer belebten Straße ausgeführt. Einem
Beamten der Firma Gutmann, der mit einer Ledertaſche,
die 10000 Gulden enthielt, heimkehrte, wurde in dem
Momente, da er das Geſchäftslocal betreten wollte, die
Taſche ſammt Jnhalt von einem jungen Manne entriſſen,
der ſofort die Flucht ergriff. Durch den Umſtand begünſtigt,
daß das betreffende Haus zwei Eingänge beſitzt, konnte der
Dieb entwiſchen. Am Nachmittag brachte ein Droſchken
kutſcher die geraubte Taſche, jedoch ohne Jnhalt, zur Polizei
und gab an, ein Fahrgaſt, den er gefahren, habe den
Wagen verlaſſen und ihm den Auftrag gegeben, an einer
beſtimmten Stelle zu warten; ihm, dem Kutſcher, habe es

aber zu lange gedauert, bis der Fahrgaſt zurückkam. Bei
der Reviſion des Wagens habe er die leere Taſche gefunden.

Ein mit vielen Kindern geſegneter armer
Schuhmacher) iſt durch den Tod einer entfernten reichen
Verwandten plötzlich zu einem wohlhabenden Manne
geworden; die ihm zufallende Erbſchaſt beläuft ſich auf
etwa 200000 Mark. So berichtet die „Frankf. Ztg.
aus Main z.

Eiſenbahnunglück.) Budapeſt, 5. Januar.
Bei der Station Bencie waren Bahnarbeiter damit be
ſchäftigt, auf der ſtark verſchneiten Strecke für die Eiſen
bahnzüge den Weg frei zu machen. Als der Zug mit vor
gehängtem Schneepflug heranbrauſte, konnten ſich die
Arbeiter in dem engen Schneepfad nicht ſchnell genug
retten, ſo daß ſieben Arbeiter von der Maſchine ergriffen
und überfahren wurden. Dabei ſind 5 Arbeiter getödtet
und 2 verletzt worden.

(Glückliche Rettung.) Der Kapitän Hermann des
auf der Reiſe von Hamburg nach Stettin und Danzig bei
Rübjang geſcheiterten Schoners „Anton“ rettete ſich, indem
er auf einem Ruder ans Land ſchwamm. Von der
aus vierzig Perſonen beſtehenden Bemannung ſind vier
ertrunken. Der Maſchinenraum der Kajüte und 70 Fäſſer
Terpentin geriethen in Brand.

(Ein neuer Titel.) Jm „Reichsanz.“ wird unter
den amtlichen „Ernennungen“ mitgetheilt, daß der
Commerzienrath Rudulf Henneberg, Jnhaber der Firma
Rietſchel u. Henneberg in Berlin zum Königlichen
HofeHeizungsJngenieur“ ernannt worden iſt.

(Junge Anarchiſten Wie man ſich erinnert
wurden kürzlich die beiden jugendlichen Söhne eines acht
baren Weinkaufmanns Dantrey in Paris bei einem
Einbruchsdiebſtahl erwiſcht. Bei der Durchſuchung ihrer
Wohnſtube fand man dann anarchiſtiſche Schriften. Jetzt
hat man den anarchiſtiſchen Charakter der jungen Gebrüder
Dantrey noch mehr feſtgeſtellt. Bei einer neuen Durch
ſuchung unter den auf dem Fenſter als Unterlage für
Blumentöpfe dienenden Brettern ihrer Wohnſtube wurden
große Mengen von Chemikalien entdeckt, die zur Anfertigung

Die verhafteten Brüder ſind
demnach in der That nicht nur verwegene Einbrecher,

ſondern auch gefährliche Anarchiſten.
(Die bisherigen Verluſte der Japaner)

ſollen bei Weitem größer ſein, als ſie offiziell angegeben
worden ſind. Nach Engliſch-Chineſiſcher Schätzung ſind
nicht weniger als 26000 Japaniſche Soldaten allein aus
Koöreg als invalid in der Heimath eingetroffen. Seibſt
dieſe Quellen geben jedoch zu, daß dieſe „Jnvaliden“ faſt
ausſchließlich an der Ruhr und anderen Krankheiten gelitten
haben und nur zu einein äußerſt geringen Prozentſatz aus
Verwundeten beſtanden. Ein ſehr ſchmeichelhaftes, wenn
auch wohl an ſtarken Uebertreibungen leidendes Bild
entwirft die „Ehing Mail“ von den Japaniſchen Soldaten.
Sowohl unter dieſen, wie ſelbſt unter den Kulis ſeien Notiz
bücher etwas Gewöhnliches. Sie halten regelmäßige Tage
bücher und notiren Alles, was ihnen merkwürdig dünkt.
„Es iſt erſtaunlich“, ſagt der Berichterſtatter des Blattes,
„was ſie vom „GroßenWeſten“ Alles wiſſen. Einige

S Japaniſche Soldaten reden ganz vernünſtig von Spartanern

und Perſern, von Napoleons Marſch nach Moskau und
ſtellen ſogar Vergleiche zwiſchen der Abſchaffung der Feudal
wirthſchaft in England und der in Japan an. Sie ſehen
ſehr wohl den Unterſchied zwiſchen der alten Kriegsweiſe
Mann gegen Mann und dem modernen Feuergefecht ein.
Sie ſprechen verächtlich von der chineſiſchen Taktik bei
Ping Yang, wo die Chineſen Kavallerieangriffe gegen
modernes Jnfanteriefeuer verſuchten, ohne vorher ihre
Maſchinenkanonen ins Spiel gebracht zu haben, um die
Infanterie ins Wanken zu bringen. Der Fortſchritt des
Japaniſchen Volkes iſt viel größer, als man in Europa
denkt.“ Die Verblüffung, welche die Wahrnehmung des
gewaltigen Unterſchieds zwiſchen den geweckten und wiſſens
durſtigen Japanern Und den ſtumpfſinnigen Chineſen
hervorgerufen hat, ſcheint den Berichterſtatter doch etwas
confus gemacht zu haben.

(Haremsdamen im Kampfe.) Berichte aus
Batavia erzählen von Heldenthaten, welche bei der Er
ſtürmung von TjakraNegara, dem Schlußakte der unter
dem Befehle des holländiſchen Generals Vetter nach
Lombok entſendeten Expedition, die Haremsfrauen des
Sultans als Vertheidigerinnen vollführt haben. Der
Angriff war auf den 18. November feſtgeſetzt worden.
Nachdem eine Ueberrumpelung des Puri das iſt das
Luſtſchloß des Sultans als unmöglich ſich erwieſen hatte,
wurde ſeitens der Holländer ein regelmäßiger Angriff ein
geleitet. Mit ungeheuren Opfern waren die Angreifer bis
etwa 1000 Meter Diſtauz von den Mauern des Schloſſes
vorgedrungen. Gegen 9 Uhr gab Oberſt Swart Befehl
zum Sturm. Mit Hurrah ſtürzten ſich die Angreifer auf
die Pforten und zerſchoſſenen Mauern. Geſchoſſen wurde
nicht mehr, nur Kolben und Bajonett arbeiteten noch.
Kurz vor dem Eingange zum Palaſt ereignete ſich ein
Vorgang, der tief tragiſch genannt zu werden verdient.
Unter Anführung einiger Prinzeſſinnen drang eine
Schaar hübſcher Mädchen Verwandte des Sultans
und Haremsfrauen mit gefällten Lanzen auf die Truppen
ein. Die Offiziere waren durch den Anblick ſo betroffen,
daß ſie zauderten, den Befehl zum Feuern zu geben. Erſt
als die todesmuthigen Schönen nur noch wenige Schritte
vor der Front ſich befanden und abgewendeten Geſichts, wie
um die Wunden nicht zu ſehen, die ihre Lanzen ſchlagen
würden, gegen die Bajonette vordrangen, erklang das
Commando „Feuer! Attackiren!“ und nun wurden die
armen Geſchöpfe weggemäht wie reife Aehren. Keine blieb
am Leben. Ueber die Leichen hinweg ſtürmten die
Tapferen durch das Labyrinth von Gängen und Pforten
bis zum Reduit, welches der Sultan mit ſeiner Leibwache
vertheidigte. Hier brach ſich der Sturm. Es mußte erſt
Artillerie heranzogen werden, um in die ſtarken Mauern
und Bruſtwehren Breſche zu ſchießen. Ein Signal
rief den Reſt der kleinen Sturmkolonne zur Haupt
truppe zurück. Am folgenden Tage wurde der An
griff auf das Reduit von TjakraNegara fortgeſetzt. Um
die Wette kletterten Europäer und Amboineſen an
den Sturmleitern empor, doch kein Schuß fiel das Neſt
war leer. Durch geheime Gänge hatten die Belagerten
ihren Abzug bewerfſtelligt. Sofort brach Generalmajor
Segov mit einer Kolonne auf und hatte das Glück, den
verwundeten Sultan nebſt einigen Mitgliedern ſeiner
Familie zu umzingeln und zur Uebergabe zu zwingen
Damit war aber der Widerſtand noch nicht gebrochen. Am
27. rückte der General nochmals mit drei Bataillonen gegen
Anak Agung Nengah Karaug, genannt Kaningau, den
natürlichen Sohn des Sultans, aus, der ſich bei Topati
verſchanzt hatte. Der kranke Prinz, der ſich dem Tode ge
weiht hatte, ließ ſich durch ſeine Anhänger an die Spitze
der zum Lanzenangriffe übergehenden Krieger tragen, um
die Seinen zu ermuthigen. Alle fielen. Unter 62 Todten
fand man 48 Frauen. Hiermit fand das Drama von
TjakraNegara ſeinen Abſchluß

(Gekte Zuſtände.) Auf den chineſiſchen Kriegs
ſchiffen iſt im Allgemeinen mehr Disziplin zu finden, als
beim Heere, allein wie mangelhaft es in dieſer Beziehung
auch auf der Flotte beſtellt iſt, das beweiſt folgendes
Geſchichtchen, das der „Chefoo Expreß“ mittheilt. Am
10. November kam plötzlich die chineſiſche Dampfbarkaſſe
„Liſchun“ von Port Arthur im Hafen von Chefoo (Tſchifu)
an. Als in Port Arthur Kapitän und Offiziere einmal
das Schiff verlaſſen hatten, nahmen einige chineſiſche
Soldaten die günſtige Gelegenheit wahr, den Kriegshafen,
wo es ihnen ungemüthlich wurde, zu verlaſſen. Sie
beförderten alſo den zweiten Steuermann, den ſie an Bord
vorfanden, zum Kapitän und machten den Schiffskoch zum
erſten Maſchiniſten, weil er ja mit Keſſeln umzugehen ver
ſtehe. Es gelang ihnen auch wirklich auf dieſe Weiſe die
jetzt weniger gefährliche Südſeite des Gelben Meeres zu
erreichen.

(Das erſte Reſtaurant in Kamerun) wird im
kommenden Frühjahr der Kaufmann Hoffmann, der vor
Kurzem die durch ihr heldenmüthiges Verhalten im
Kameruner Aufſtand bekannte Schweſter Margarethe Leue
heimgeführt hat, begründen. Für die Ernährung der
Beamten und anſäſſigen Kaufleute iſt das Unternehmen von
nicht geringer Bedeutung Bisher waren die Europäer in
Kamerun auf Conſerven und auf Hühnerfleiſch angewieſen
Ochſenfleiſch iſt nur ſelten zu haben, da die Thiere wild
„im Buſch“ herumlaufen und von den Eingeborenen, die
keine Kugelbüchſen führen dürfen, nur ſchwer erlegt werden
können. Auch an Wildpret iſt in Kamerun Mangel; die
Antilopen ſind ſelken und im hohen Gras ſchwer zu
ſchießen. Es bleibt nur die Wildtaube und der ſcheue graue
Papagei, letzterer allerdings in Suppen oder Paſtete delikat.
Vorausſichtlich wird das neue Gaſthaus mit einer kleinen
Gemüſegärtnerei, ſowie mit Stallungen für Schlachtvieh,
das die Dampfer regelmäßig vom Süden mitbringen
könnten, verbunden werden.

Ein Gelübde aus dem deutſch- franzöſiſchen
Kriege.) Ein ſchöner Weihnachtsbrauch beſteht zu Höchſt
am Main. Vier Gebrüder Schäfer, angeſehene Bürger der
Stadt, alle muſikaliſch gebildet, beſteigen in der heiligen
Nacht den Thurm des mitten im Ort gelegenen Schloſſes
und ſpielen auf ihren Jnſtrumenten um Mitternacht die
Melodie des Lobgeſanges: „Ehre ſei Gott in der Höhe“.
Die erhebende Muſik klingt über die Häuſer und Fabriken
der weit ausgedehnten Stadt hin, und jeder horcht freudig
auf die frommen Weiſen. Als die vier Brüder Schäfer in
den Krieg 1870,71 zogen, machten ſie das Gelübde, im
Falle der glücklichen Wiederkehr jede Weihnacht vom Thurme
herab das angegebene Lied zu ſpielen. Sie kehrten
glücklich in ihre Heimath zurück und löſen nun alljährlich

ihr Dankgelübde.
(Auf der Opernprobe.) Kapellmeiſter

„Tiefer, tiefer, Herr Quäbbe, das iſt
Sänger: „„Bedaure! Mit der
ſingen.““
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Eäse Wirte geb. Eylau, wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit Lartoffeln, do. Speck (ger), do. 190 Ein großer Kinderſchlitten
Wannül Witae, Rechtsanwalt. oft Fhr geräumigen Seiten bezw. Hof Lichtſtroh, do. h e kaufen geſucht. Breiteſtr. 8, t. I.
Nordhauſen, den 4. Januar 1895. Hgebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben Krummſtroh do. 310 Eier, pro be e

h ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß Merſeburg den 3. Januar 1895.
x 0 z t b littrin aſſen und hat der hierdurch er. Der Magiſtrat. J. V. Puger. n eil inerügrb ſie e

e zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
Ound in der Beſtellung zurückſtehenden Em U C I O R n et

S Ein gut erhaltenes PöR ek Wirdnete Her ivate mit mancherlel An im ſtädtiſchen Leihhauſez. Merſeburg zu kaufen gesnent, ylahe 8
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den Mitlwogh den 6. Februgr 1395, Preußze e 8.
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu eh s von 9 Ahr ab. Ein anſtändigesgelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand Die nicht eingelöſten Pfandſtüce von v gI gute liebe, treuſorgende Mutter, Tochter, gri z in, die ein 56 251 vis 57 350, enthaltend Gold und Reſtaurant oder Gaſthof

S Schweſter und Schwägerin, gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten Silberſach gi id St t d derte ird t t
S i und mit nuchſter Beförderungs Gelegenheit S machen eidungsſtücke, Federbetten, wird zu Hachten Leſucht.Frau verw. Antonie Stechuer n rediaung bringen zu können. In Wäſche e e
S geb. Mildner, Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen d. Bl. erbeten.vielen Fällen kann die Beſtellung der betr. c eJ ruhig und ſanft im 50. Lebensjahre. Sendungen in vorübergehender Abweſenheit Johegfriſt in Empfang genommen werden.
Dies zeigen tiefbetrübt an 5 t Merſeburg, den 6. Januar 1895.der Empfänger nicht erfolgen und müſſen edie tteftraueruden Hinterbliebenen. Dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten 7 ren i 2 4906 i

s Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte in flottgebendes Geſchäft gegen volle SicherheitMerſeburg, den 5. Januar R Zrückgebracht werden, die Benutzung eines und gute Verzinſung geſucht. Gewinnbetheil.
Die Beerdigung findet Montag den 99S e Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht g d dft ſt f nicht ausgeſchl. Off. unt. W. e. 44I 7. d. M., Nachmittag 3 Uhr, vom ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit, grun in 8 er I bef. Reh. Fosse, Halle a/S.

I Trauerhauſe, Lindenſtraße 5, aus ſtatt S ohne weitere Müthewalkung, in den recht in L en

Statt beſondere Rehung

2 Geſtern Nachmittag 4 Uhr ent
S ſchlief ganz plötzlich und unerwartet in
Folge Schlaganfalles unſere herzens

Jnnerhalb der Brandkaſſe werdenzeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen

zu gelangen Durch die Anbringung von Ein in Löſſen beleg. Grundſtück 5 M aderartigen Briefkaſten fällt das oft lang an 3 zur 2. Stelke auf gute Hypothek geſucht.
n m der e mit Wohnhaus, Schenne, gewölbten Offerten erb. anS I träger vor den Wo nungsthüren, wenn dur 1 Köhber, Weissem erVerlangen Sie überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder Ställen, ſowie ca. 6 2 Morgen Hni e s u

Schulkraße 3 r.e ſret Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme Feld und 21 Morg. Wieſe iſtsratis und portofrei der Briefe 2e. erſcheint, fort der Beſteller
Familien Wohnung zu vermiethen und 1.P 0bhem.. Preise kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo ſofort zu verkaufen d urch Caxvl April zu beziehen. Preis 30 Thlr.

neller zu Ende führen. Aber auch das viel Rüm a eiseh, WMerſeburg, Meuſchau r. 69.5 Von Wlsasser Baum- fach ſchon „vorgekommene Berauben bezw. g Neumarktsthor T. Kleine Wohnung, ſofort oder T. April be
o len Waaren Unterſchlagen von Sendungen durch Unter 2 ziehbar, zu vermiethenW hreit, gleteh gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be Hiürtensraase 2, L.Enge e e nene Zwangsverſteigerung neehe Gär Leib- und Poatt. Wäsche en de Vetr Briſſta e e Montag den 2. Januar W. fort oder I. April 1895 zu Sirüſer n 8

Meter 25, 30. 40, 50 P. läßt. Iſt aber ſchon die B chaff der machmaſttags Unw, e gr. t raßzedi ca. 84 cm breiter Remden- t. t. abe on ie eſchaffung der werde ich in Schadendorf Ein freundliches Familienlogis iſt zu verLonden wen Wehen Le isl d batist, Ieinenartige h verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringungg 1 Zleiderſchrauk, 1 Tiſch. 1 Kom
für feinere Leib- und Bett-Wäsche, derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und ode, ca. 2 Suhren Zünger Eine Wohnung iſt zu vermiethen
schneeweiss e Qualität. J ehne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein. öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver Vrauhausſtrafte Nr. 9,
Meter 85, 45. 55, 65 Fr. en e Zrusing er en re heigern 2 Wohnungen u vermiethen

S kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer i tWeisse und bedruckte gerauhte und v Kreiſe der Bewohner dienen ſondern auch Ganwlethiwaſt en Dhebee geben in der Unteraitenvburg 68.
Seranhte Baumwollstoffe, Bedruckte Bar- dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger- Merſeburg den 5. Januar 1895. Eine kleine Stube an eine einzelne Fran
ehente und Flanelle, Cretonnes, Renforeés, perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen. Meyer Gerichtsvollzieher. zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

e rer en e Ponre hen Kaiſerliches Poſtamt Ein Paar Sanferſ hin Unteraltenburg 17.e e de Atolte e Loch. ſtehen zu verkaufen Die Hälfte der 2. Etage mit Corridorvers Unter Bezugnahme auf die in den 88 25 bisVersand- u. Geschäfts- Haus 27 der deutſchen Wehrordnung vom 22. No

l win Halle a S e e e nene heeD, wir alle diejenigen Militairp ichtigen hieſigere Halle a. S. Stadt, welche im Jahre 1875 geboren ſind
und gegenwärtig hier ihr geſetzliches Domteit

Großkayug Nr. 34 n et ab an richte Lt. er-

Kinen felten en ee e Seelen
verkauft Ein Logis iſt wegzugshalber zum I. Aprilen e e en boten, Schmädt, vermiethen Flühlberg S.eſellen, Lehrlinge, Handlungsdiener oder inArntlich es. anderer vorübergehender Weiſe aufhalten, ſo Ziegelei, Halleſche Str. 24 e e r d

z S Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und 1.Auf Grund des 8 2 des Geſetzes über die wie Diejenigen, welche vor dem Jahre 1875
Schonzeitenzdes Wildes vom 26. Februar 1870 geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Rennsehlitten, An e Lanehſtästes et

S. Seite 98 wird für den Umfang Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom wenig gebraucht, ein und zweiſpännig zu fahren, Zum 1. April ev. früher Wohnung von
des Regierungsbezirkes Merſeburg der Beginn Milittairdienſt in Friedenszeiken vbefreit, hier zu verkaufen bei B. Sehlippe,

23 Zimmern, Kammer, Küche, Waſſerl. e.der Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer- durch auf, ſich zur Aufnahme in die Stamm Gaſthof z. gold. Stern. in einem nicht zu alten Hauſe geſucht. Off.
Birk und Faſanenhennen, ſowie Haſel rolle in der Zeit vom 10. bis zum 20. J Frachtſchlitten unter W. I. an die Exped. d. Bl.
wild hierdurch auf den 20. Jannar 1895 Jannar 1895 im Militair- Büreau zu melden.

e e R litt Il d v a e mit ueſtgeſetzt. Für die zur Zeit abweſenden ilitair wird eine Wohnung von St., Küchebe Merſeburg den 18. Dezember 1894, pflichtigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr, ennſ ch eugeſt elle

Der Bezirk Ausſchuß zu Merſeburg. Brod und Fabrikherren de nebſt Zubehör möglichſt ſofort geſucht. Off.rſelben verpflichtet u verkaufen Neumarkt Nr. 67. unter 8285 in der Exped. d. Bl. abzugeben.Graf zu Stolberg. Klingholz. die Anmeldung zu bewirken
9 9Von den auswärts Geborenen ſind die 3Wir machen bekannt, daß für die hieſige Geburtsatteſte reſp. die Atteſte über etwaige l en re c on in 0 en r rg

Stadt frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzu 7s Schiedomänner: legen Dienſtag den 8. Januar 1895, von vormittags 10 Alhran,der Maſchinenhändler Baar für den I. Be Hierbei machen wir beſonders darauf auf ſ 5 t
zirt, werſſam daß auch diejenigen Militairpflichtigen, ſollen im Samder“ schen Gute in Lössen Nr. 1 wirth2) der Rentier Hippe für den II. Bezirk, welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme ſchaftsaufgabehalber

8) der Rentier König für den III. Bezirk; in die Stammrolle gemeldet und ihren Wohn 5 d ck
al e e e rer m e ndert e t r 1 Pferd (8 Jahr alt), 7 Stck. tragende Kühe, 2 Ackerwagen,d auſmann Frit ür den J. Bezirk, der Anme ung verpflichtet ſind und da y 5 t5 er Kunſt und Handelsgärtner Richter Jeder, welcher die Anmeldung unterläßt, nach Pflüge, Eggen, 1 Exrtirpator, 1 Gliederwalze, Schleppharken,

für den II. Bezir', 25 der Wehrordnung mit einer Geldſtrafe 1 Futtermaſchine, 1 Decimalwaage, 1 Dreſch u. 1 Reinigungs6) der Kaufmann Otto Franke für den dis zu 30 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft maſchine 1 Jauchenfaß und verſch. and. Wirthſchaftsgeräthe

III. Bezirk belegt werden wird. e iſthiwieder reſp. neu e r e Haben de t Vor meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
dium des Königlichen Landgerichts in Ha e a/S. münder, Lehr-, rod und Fabrikherren,e e h ne e vie dahin e b ins militairpfüchtiger Per Merſeburg, den 31. Dezember r ö ſ.
1898 beſtätigt worden ſind. onen verabſäumen, zu gewärtigen. cMeer den 3. Januar 1895. MMerſeburg, den 31. Dezember 1894, G

Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. tion Commiſſar und Taxakor, i. W
e

7
Redaetion Druck und Verlag von L. Roßner m eſſen
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